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Sonſt und jetzt.
So herzlich und beide Teile befriedigend, wie die

zwiſchen dem Präſidenten Fallières und dem Kaiſer
Nikolaus II. ſcheint noch keine Begegnung zwiſchen
einem franzöſiſchen und einem ruſſiſchen Staatsober
Haupte verlaufen zu ſein. Das geht nicht nur aus den
geſtern mitgeteilten Telegrammen hervor, welche die
beiden Genannten nach der Abreiſe des Franzoſen an
einander richteten, ſondern auch aus den Antworten,
die Berichterſtatter von Zeitungen von den beiderſeitigen
Miniſtern des Außern erhielten. Man muß zugeſtehen,
daß die Jntimität zwiſchen Rußland und Frankreich
von Zuſammenkunft zu Zuſammenkunft der Staats
oberhäupter ſtärker, das Bündnis zwiſchen beiden feſter
geworden iſt. Denſelben Entwickelungsweg haben
überhaupt die Beziehungen zwiſchen dieſen beiden
Mächten zurückgelegt. Zar Nikolaus l. wäre mit

einer Republik nie und nimmermehr in diplomatiſche
Verbindung getreten. Ja, er verweigerte ſogar dem
Kaiſer Napoleon III. Louis die Anerkennung, weil das

zweite Kaiſerreich aus der Revolution hervorgegangen
war. Erſt nach der durch den Krimkrieg ihm und
ſeinem Nachfolger, Alexander II., beigebrachten ſchweren
Demütigung bequeinte ſich Rußland dazu, dem Kaiſer

Der Franzoſen die Anerkennung nicht länger vor

ka t re re on enzZegenrief und reiſte auch nach Erſcheinen des viel
beſprochenen Krieginſicht- Artikels in der freikonſer

vativen „Poſt“ nach Berlin, um Bismarck zu befragen,
ob er wirklich kriegeriſche Abſichten hege. Aber über
ſolche kleine Aufmerkſamkeiten und Höſlichkeiten ging
die Neigung des zweiten Alexander, mit Frankreich
gute Beziehungen zu unterhalken, nicht hinaus. Selbſt

der Berliner Kongreß, der ihn mit Groll gegen die
deutſche Regierung erfüllte, konnte ihn nicht dahin
bringen, weiter zu gehen. Letzteres tat erſt ſein Sohn,
Zar Alexander III, der ſich dazu aufſchwang, mit
der franzöſiſchen Republik zu liebäugeln, den Hafen
Cherburg durch ein ruſſiſches Geſchwader und Paris
durch den glänzendſten, deütſchfeindlichſten, ruſſiſchen
General beſuchen und Frankreichs Armee durch ihn
flattern zu laſſen. Aber er wollte damit nur demon-
trieren und drohen, im Herzen war ihm die weſteuro

päiſche Republik zuwider und er dachte nicht im ent
fernteſten daran, ſich mit ihr zu verbünden.

Zu ſolchem Entſchluſſe rafſte ſich erſt ſein Sohn,
Zar Nikolaus II., auf. Noch Bismarck hielt den
Abſchluß einer förmlichen ruſſiſch- franzöſiſchen Allianz
nicht für möglich, und als Nikolaus II. einmal von
den verbündeten Nationen“ geſprochen hatte, tröſtete
ſich Bismarck und die mit ihm darüber ſprachen, mit
den Worten „Verbiündete Nationen ſind noch lange
keine verbündeten Regierungen“. Schließlich
wurde er jedoch gewahr, daß auch die Regierungen
allirt waren, und er nannte die Berufung des Berliner
Kongreſſes vom Jahre 1878 „die größte Dummheit
ſeines Lebens“. Daß der jetzige Zar nicht nux demon
ſtrieren will, ſondern vollen Ernſt macht bei ſeinem
Zuſammenhalten mit Frankreich, beweiſt er immer
deutlicher. Die Jntenſität dieſer auf einem feſten
Vertrage beruhenden Entente iſt ſogar in Zunahme
begriffen und ſeine Vorfahren würden ſich im Grabe
herumdrehen vor Entſetzen darüber, daß ſich ein
Familienoherhaupt der Romanow ſoweit „herab
würdigt“, daß er mit Leitern der Politik einer
demonkratiſchen, aus der Revolution hervorgegangenen
Republik kollegialiſch verkehrt und ſie wie ſeinesgleichen
honoriert, daß er Toaſte austauſcht mit Männern, die
dem bürgerlichen Miktelſtande angehören, nur für
einige Jahre ſich in ihren hohen Stellungen befinden
und dann für immer hinabſinken in den millionen

köpfigen Ozean der Volksmaſſe. So ändern ſich die
Zeiten und mit ihnen die Geſinnungen ſelbſt derer,

die ſich durch Starrheit der Anſchauungen und Vor
ürteile beſonders auszeichnen.

zſendungen keine Verbindlichkeit. mit neuesten Marktnotlerungen.

Donnerstag den 6 Kuguſt 1908.

Daß die Entrevue zwiſchen Fallières und Nikolaus
beide Teile in ganz ausnehmendem Maße befriedigt
hat, geht auch aus den Antworten hervor, welche die
beiderſeitigen Miniſter des Außern, Jswolski und
Pichon Zeitungsberichterſtattern erteilt haben. Beide
haben ihre vollſte Befriedigung über das Ergebnis der
Zuſammenkunft ausgeſprochen und ganz ſpeziell die
Uebereinſtimmung betont, die in allen großen und
kleinen Fragen zwiſchen beiden verbündeten Mächten
beſteht. Auch haben ſie hervorgehoben, daß letztere
den Wunſch hätten, den Frieden zu erhalten.
Jntereſſant iſt auch, was die Miniſter über Mazedonien
und Marokko ſagten. Angeſichts der neuen Lage in
der Türkei ſei beſchloſſen worden, die ruſſiſchen Vor
ſchläge über die mäzedoniſchen Reformen (ſehr gnädig
in der Schwebe zu laſſen, wenngleich die ruſſiſche
Regierung kein großes Vertrauen in die der türkiſchen
Bevölkerung gemachten Zugeſtändniſſe hege. Die
franzöſiſche Regierung freilich wird mehr Vertrauen in
dieſelben ſetzen, wenn es auch Fallières und Pichon in
Reval verſchwiegen haben, um nicht Anſtoß zu
erregen. Denn es wurde dort ruſſiſcherſeits aufs neue
verſichert, daß in der Marokkofrage Rußland auch
ferner Schulter an Schulter mit Frankreich gehen
werde. Natürlich kam es auch zu Abmachungen be
treffs der nächſten ruſſiſchen Anleihe in Frankreich, in
welcher Angelegenheit beide Mächte ebenfalls einig
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n PunkteBei
ſprachen, den Jnterviewernt gegenüber, auch von
Deutſchland. Js wo lsky tröſtete den Berichterſtatter
des „Matin“ wegen der Freundſchaft Rußlands mit
Deutſchland, die gutnachbarlich und viel zu natürlich
ſei, als daß ſie (in Frankreich) zu Verdacht oder Beun
ruhigung Anlaß geben könne. Pichon aber erklärte
dem Abgeſandten eines ruſſiſchen Blattes, daß nicht
alle Mächte ein Intereſſe am Frieden im Balkan haben,

daß Deutſchland die Türkei in beharrlicher Weiſe
dränge und daß ein deutſchfranzöſiſches Einverſtändnis
unmöglich ſei. Auch meinte er, die deutſchengliſchen
Beziehungen ſeien geſpannt, aber ohne eine direkte
Gefahr in ſich zu ſchließen

S S e

Zum Fall Schückin g.
Uber den „Fall Schücking“ ſtellt der Reichstags

abgeordnete Dr. Leonhart in der von ihm heraus
gegebenen Zeitſchrift Fortſchritt“ einige Betrachtungen

an, in denen er die ähnlichen Erlebniſſe Eugen
Richters zum Vergleich heranzieht. Er erörtert die
Frage, was denn die Folge ſein würde, wenn man
wirklich Schücking ſeines Amtes entſetzen wollte:

Sie können dein Mann vorübergehend Unbequem-
lichkeiten bereiten, wenn ſie ihn auf die Straße ſetzen,
aher mundtot können ſie ihn nicht machen. Jm
Gegenteil, frei von den Feſſeln des Amts und ohne
Rückſichtnahme auf dasſelbe, kann Dr. Schücking umſo
erfolgreicher das verkünden, was er und mit ihm der
entſchiedene Liberalismus für wahr hält, und ſeinem
Volke ein Führer ſein im Kampfe ums Recht. Mir
fällt da eine kleine Geſchichte ein. In den ſechziger
Jahren wählte die Stadt Neuwied am Rhein einen
jungen Aſſeſſor zum Bürgermeiſter, der aber wegen
verſchiedener freimütiger Schriften nicht beſtätigt
wurde. Man wollte ihn ſtatt deſſen an die ruſſiſche
Grenze verſetzen, der junge Aſſeſſor bedankte ſich
jedoch und verließ den Staatsdienſt, es war
Eugen Richter!

Wie oft mag ſpäter die Regierung es bereut haben,
daß ſie es gerade war, die dem großen Führer des
Freiſinns den Weg in die Offentlichkeit zeigte. Es
gibt Leute, die nicht aus der Geſchichte zu lernen ver
mögen, ſie haben das auch im Falle „Schücking“
wieder gezeigt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hatte in ihrer zweiten
offtziöſen Auslaſſung in Sachen Schücking behauptet,

e 9ſtimmung Frankreichs zu erhalten. Beide Miniſter

35. Jahrg.
es ſei unwahr, das Herr Schücking durch einen Beamten
der Provinzialinſtanz in Sachen ſeiner Landtags
kandidatur in höherem Auftrage beeinflußt ſei.
Der zweite Bürgermeiſter von Schleswig, Herr
Plewka, habe lediglich in einer Unterredung ſeiner
privaten Anſicht über Schückings Landtagkandidatur
Ausdruck gegeben und weder von einem Auftrag ge
ſprochen noch ſich überhaupt den Anſchein gegeben,
der Überbringer eines amtlichen Auftrages zu ſein.
Dieſe haälbamtlichen Auslaſſung richtete ſich direkt
gegen den Bürgermeiſter Schücking; denn dieſer hatte in
einemBerliner Blatt behaupktet, der betreffendeHerr habe
ihm in einer Unterredung mitgeteilt, er habe den Auftrag,
mir zu ſagen, ich ſolle möglichſt bald meine Kandidatur
beim Regierungspräſidenken zur Sprache bringen und
die ungewöhnliche Tatſache rechtfertigen, daß ich als
Bürgermeiſter für die Freiſinnige Volkspartei
kandidiere.“ Auf die offiziöſe Erklärung hin hält uun
Herr Schücking ſeine Behauptungen, für die er eine
Reihe von Tatſachen anführen kann, völlig auf
recht. Es ſcheint alſo, als wenn Herr Plewka ein
ſchlechtes Gedächtnis hat, falls man nicht annehmen
will, er habe ſich ſo undeutlich ausgedrückt, daß ihn
Herr Schücking gröblich mißverſtehen mußte.

Im übrigen macht die zweite offiziöſe Erklärung der
Regierung ſelbſt nicht einmal bei den Blättern der mehr
rechts ſtehenden Parteien den gewünſchten Eindruck.
So ſpricht ſich die „Tägl. Rundſchau“ dahin aus, daß
der „Wagen glücklich feſtgefahren“ iſt, „wofür

Moltke und vermutlich noch mehr der Reichs
anzler dem Regierungspräſtdenten v. Kozierowski

ſicherlich vielen Dank wiſſen werden. Die national
liberale Preſſe iſt mit der jüngſten Auskunft der Re
gierung gleichfalls nicht einverſtanden. Die „Köln.
Beikunge z B. meint

„Man wird nicht zu hart urteilen, wenn man die
Meinung ausſpricht, daß dieſe neueſte Auslaſſung der
„Nordd. Allg. Ztg. offene Türen einſkößt.
Denn daß das Diſziplinarverfahren gegen Dr. Schücking
eingeleitet war, wußte man ſchon vorher und daß in
ein eingeleitetes Verfahren nicht eingegriffen werden
kann, iſt ebenfalls keine neue Weisheit. Was man
aber erfahren möchte, iſt, was der Miniſter des
Jnnern darüber denkt und dazu zu ſagen hat,
daß der Regierungspräſident von Schleswig gegen den
Dr. Schücking ein ſolches Verfahren überhaupt ein
geleitet hat unter der Begründung, Schücking habe ſich
„der Achtung, des Anſehens oder des Vertrauens, vie
ſein Beruf erfordere, unwürdig gezeigt“. Iſt der
Miniſter des Innern der Anſicht, daß der Schleswiger
Regierungspräſidenk gut und richtig gehandelt hat,
als er dem Bürgermeiſter von Huſum den Prozeß
machte, weil dieſer in ſcharfer Form den Rückſchritt in
der preußiſchen Verwaltung angegriffen und ſein libe
rales Programm verfochten hat Das iſt die Frage,
um die es ſich handelt und auf deren Beantwortung
alle Welt wartet. Denn dächten alle Amtskollegen
des Regierungspräſidenten v. Kozierowsky ſo wie dieſer,
und ließe ihnen der Miniſter freie Hand, ſo wäre bald
kaum ein Stadtoberhaupt vor dem Unwürdigkeits
verfahren ſicher. Wenn ſie es auch nicht in Schriften
und Artikeln niederlegen, und wenn ſie ſich auch in der
Form weniger ſchroff ausdrücken, ſo ſind doch viele
hohe Kommunalbeamte in der Sache mit Dr. Schücking
einig. Deshalb iſt es wohl der Mühe wert, daß jene
Frage eine Antwort findet.

Anläßlich der gegen Dr. Schücking ver
hängten Diſziplinarunterſuchung hakte das
Stadtverordnetenkollegium von Huſum
eine Eingabe an den Oberpräſidenten gerichtet, in
welcher ſehr entſchieden für den Bürgermeiſter Dr.
Schücking Partei ergriffen wird. Andere Proteſtkund
gebungen ſind bekanntlich von der Bürgerſchaft
Huſums ausgegangen. Wie jetzt das Berl. Tageblatt“

meldet, hat der Oberpräſident die Faſſung der
Eingabe des Stadtverordnetenkollegiums als
„nicht angemeſſen“ bezeichnet, die Eingabe im
übrigen aber dem Bezirksausſchuß „zur Erledigung
überwieſen



Politische Cebersicht.
Das Komitee der italieniſchen und öſter

reichiſchen Delegierten zum 17. Jnternationalen Friedenskongreß in London, das
zum Zweck der Herbeiführung herzlicher Beziehungen
zwiſchen Jtalien und Sſterreich gebildet wurde, hat auch
an den öſterreichiſchungariſchen Miniſter des Auswärtigen
Freiherrn v. Aehrenthal ein Telegramm geſandt, in
welchem der Miniſter erſucht wird, die Beſtrebungen des
Komitees zu unterſtützen. Der Miniſter antwortete mit
einem Telegramm, in dem er ſeine ſympathiſche Zuſtimmung
kund gibt.

Der Internationale Freihandelskongreß
wurde am Dienstag in London eröffnet. Es ſind Ver
treter aus Deutſchland, Frankreich, Belgien, Holland,
Dänemark, Jtalien und Amerika erſchienen. Handels
miniſter Winſton Churchill leitete die Verhandlungen mit
einer Rede über die Wirkungen des Freihandels auf die
internationalen Beziehungen ein. Er führte aus, der Frei
handel ſchaffe Frieden, Einigkeit und gegenſeitige Ab
hängigkeit, während die Schutzzollpolitik Jſolierung bedeute
und ſchädliche Folgen habe, indem die Tarife Argwohn,
Eiferſucht, Ubelwollen und Uneinigkeit unter den großen
Völkern erzeugten. Der Freihandel vervielfache dagegen
das Wohlwollen und die internationale Sicherheit. Er
vertraue darauf, daß die Freihandelsidee ihre Triumphe
feiern werde. Drei Anhängerinnen des Frauenſtimm
rechts, die den Miniſter in ſeiner Rede unterbrachen, wurden
hinausgewieſen.

Erankreich. Die franzöſiſchen Sozialiſten haben ſich
einmal gründlich blamiert: ein ſolches Fiasko des ſo
bombaſtiſch verkündeten Generalſtreiks hatten ſelbſt die
Gegner nicht erwartet. Das früher ſo wirkſame Mittel
des Streiks hat diesmal völlig ſeine Wirkung verloren.
Zur Abwechſelung verſuchen jetzt die Arbeitgeber das
entgegengeſetzte Mittel, denn wie ein Telegramm aus Paris
meldet, wollen die dortigen Unternehmer von Erdarbeiten
vom 8. Auguſt ihre Arbeiter ausſperren. Natürlich
ergibt ſich der Allgemeine Arbeiterverband nicht ohne
weiteres, ſondern er verſucht, Gegenmaßregeln zu treffen
doch ſind nach dem Voraufgegangenen die Ausſichten
ſelbſtverſtändlich die ſchlechteſten. Die franzöſiſche Re
gierung trifft infolge der Ruheſtörungen ſchon Vor
beugungsmaßregeln. Der „France Militaire“ zufolge
hielt es die Regierung am Montag für notwendig, das
31. und 76. JnfanterieRegiment, welche in großen Etappen
von Chalonsſur Marne nach Paris marſchieren ſollen,
per Eiſenbahn nach Paris zu befördern. Beide
Regimenter erhielten nach ihrer Ankunft in Paris
ſofort Bereitſchaftsbefehl. Bis gegen Mitternacht
wurde die Stadt von Militärpatrouillen durchſtreift. Es
kam nach den in der Nähe der Arbeitsbörſe in den erſten
Abendſtunden vorgefallenen Zuſammenſtößen nicht mehr
zu erheblichen Ruheſtörungen. Die Zahl der in Haft
Befindlichen beträgt 16. Auch auswärts regen ſich die
ſozialiſtiſchen Arbeiter und laſſen ſich zu Ruheſtörungen
hinreißen. Der Tod des Hauptmanns Fleury und
des Leutnants de Lothe, die in Cochinching mit
ihrer Truppe aus dem Hinterhalt angegriffen worden
waren, wird im franzöſiſchen Kriegsminiſterium beſtätigt.
Einzelheiten fehlen.

Rußland. Jn der Vorverſammlung derfinniſchen Landtags- Abgeordneten wurde die
Wahl des Präſidiums vorgenommen. Zum Talmann
wurde mit 106 Stimmen der Jungfinne Swinhuvud
gewählt, der auch den beiden letzten Landtagen präſidierte.
Zu Vizepräſidenten wurden ein Sozialiſt und ein Altfinne
gewählt. Die feierliche Eröffnung des Landtags wird am
5. Auguſt erfolgen.

Türkei. Jm neuen türkiſchen Miniſterium ſcheinen
ſchon wieder Unſtimmigkeiten zu herrſchen. Ein Konſtan
tinopeler Blatt verzeichnet ein Gerücht, nach dem der Groß
weſir und die meiſten Miniſter ihre Entlaſſung nachgeſucht
hätten. Die Demiſſion des Großweſirs ſoll nicht an
genommen ſein. Die türkiſche Kammer iſt auf den
14. November einberufen. Die Wahlen werden
nach dem in der zweiten Kammerſeſſion 1876 ausgearbeiteten
Entwurfe ſtattfinden, auch in den drei Wilajets. Hilmi
Paſcha erhielt die entſprechenden Jnſtruktionen. Die Eides
leiſtung der Truppen von Konſtantinopel auf die Konſtitution
wurde am Montag in den einzelnen Kaſernen fortgeſetzt.
Es verlautet, die Gardetruppen in Yldiz würden am Diens
tag den Eid leiſten. Ferner geht das Gerücht, daß in
Adrianopel der Belagerungszuſtand verkündet
worden ſei. Eine Abordnung des Komitees von
Saloniki iſt Montag vormittag in Konſtantinopel ein
getroffen und mit Begeiſterung empfangen worden. Sie
hatte eine lange Unterredung mit dem Großweſir.
Die neuerlichen ſenſationellen Gerüchte von Kundgebungen
gegen den Sultan ſind unbegründet. Seit der Verkündung
der Verfaſſung ſind, wie die „Köln. Ztg.“ hört, bis jetzt mehr
als 300Konzeſſionsgeſuchefür Fabriken und Hütten
werke dem Handelsminiſterium unterbreitet worden. Sieben
europäiſche Geſellſchaften, darunter zwei deutſche, ſowie
eine amerikaniſche, verlangen die Konzeſſton für die Anlage
eines Telephonnetzes in Konſtantinopel und Umgegend.
Eine Wiener Geſellſchaft unterbreitet einen Vorſchlag für
einen Omnibusbetrieb nach dem Muſter der Urbaine in
Paris. Der Prinz und die Prinzeſſin Andregas
von Griechenland und Prinz Chriſtoph ſind in Konſtan
tinopel eingetroffen und begeiſtert empfangen worden.

Marokko Scherifiſche Reiter der Garniſon Larraſch
hatten zwei Scharmützel mit den Truppen des hafidiſchen
Parteigängers Remiki und ſchlugen ſie mit Unterſtützung
Bu Audas in die Flucht. Dieſer verlor nur einige Pferde,
während ein naher Verwandter und mehrere Anhänger
Remikis getötet wurden. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus
Tanger: Der von Abdul Aſis für Abda eingeſetzte Kaid
Bent Atmar, deſſen Ernennung die Unterbrechung des
Handels von Saffi mit Abda veranlaßte und den Einſpruch
der dortigen Konſuln mit Ausnahme des franzöſiſchen zur
Folge hatte, hat ſich für Mulay Hafid erklärt. Jn
Oran iſt ein Bataillon aus Caſablanca eingetroffen und
von der Bevölkerung freudig begrüßt worden General
d'Amade telegrapiert, die Mzab Stämme hätten noch
100 Reiter zu der Mahalla Abdul Aſis entſandt, ebenſo
ſeien noch drei Kaids der Rahamna mit 300 Reitern zu ihr
geſtoßen. Endlich ſollen die aſiſiſchen Kaids des Südens
ſich fünf Kilometer ſüdlich von Marrakeſch befinden.

Serbien. Jn der ſerbiſchen Skupſchting begann
am Montag die Spezialdebatte des Budgets. Der Miniſter
des Außern erklärte, die Ereigniſſe in der Türkei ſtellten die
nationalen ſerbiſchen und bulgariſchen Beſtrebungen auf
eine neue Baſis. Serbien werde dem Grundſate treu
bleiben, jede Maßnahme anzunehmen, welche geeignet ſei,

die Lage der Serben in Mazedonien und Altſerbien zu ver
beſſern. Das Budget des Miniſteriums des Außern wurde
ſodann angenommen.

Perſten. Der „Petersburger Telegraphen Agentur“
wird aus Täbris über Dſchulfa gemeldet, daß Montag
und Dienstag ſeit dem frühen Morgen häufig geſchoſſen
wurde. Der türkiſche Konſul hat die Einſtellung des
Bürgerkrieges gefordert, andernfalls werde ſeine Regierung
genötigt ſein, zum Schutze ihrer geſchädigten Untertanen
ernſte Maßnahmen zu ergreifen. Ferner wird gemeldet,
daß die Türken zwei Ortſchaften im Bezirk Salmas beſetzt
haben. Die Verwaltung des indiſch europäiſchen Tele
graphen hat die Annahme von perſiſchen Telegrammen
nach Teheran eingeſtellt. Jm Laufe der letzten zwei
Wochen hatte man für perſiſche Telegramme die indiſche
Leitung benutzt, da die perſiſche Station in die Gewalt der
Revolutionäre gelangt war. Die Leitung nach Rußland
iſt in voller Ordnung. Nachdem die Regierung des
Schahs dagegen proteſtiert hatte, daß die türkiſche Botſchaft
einem Volkshaufen Zuflucht gewähre, der ſich ohne jeden
Grund dorthin begeben habe, forderte die türkiſche Botſchaft
die Aſylſuchenden auf, die Botſchaft zu verlaſſen. Die
Aufgeforderten weigerten ſich, dies zu tun und verblieben
in der Botſchaftervilla.

Mittelamerika. Zum venezolaniſch nieder
ländiſchen Zwiſchenfall wird noch gemeldet: Amt
liche Depeſchen des Gouverneurs von Curacao vom 1. d.
Mts. beſtätigen die von Caſtro getroffenen Anordnungen,
die ſich auf Zurücknahme des den hölländiſchen Konſuln
erteilten Exequaturs beziehen. Eine Ausnahmebehandlung
erfährt der Konſul Hellmund in Caracas. Die Depeſchen
beſtätigten des weiteren, daß Venezuela nicht eher wieder
herzliche Beziehungen zu den Niederlanden pflegen will,
bis Genugtuung für verſchiedene Geſchehniſſe gegeben iſt,
die bekannt und in dem Briefe bezeichnet ſind, den der
Miniſter des Auswärtigen von Venezuela an den Miniſter
des Auswärtigen im Haag richtete

Deutschlan d.
Berlin, 5. Aug. Die Truppenſchau auf dem

Großen Sande bei Mainz wird, da der Kaiſer
mehrere Tage in Cronberg Aufenthalt zu nehmen ge
denkt, vorausſichtlich erſt in den Tagen vom 17. bis
29. d. M. ſtattfinden. Es ſind bisher folgende An
ordnungen für das militäriſche Schauſpiel getroffen.
Der Kaiſer wird ſein 116., der Großherzog von Heſſen
das 115., die Großherzogin das 117., Prinz Friedrich
Karl von Heſſen, der Schwager des Kaiſers, das 81.
Regiment, deſſen Oberſt er iſt, und Prinzeſſin Friedrich
Karl das 80. Regiment vorführen. An der Truppen
ſchau bezw. der nachfolgenden Kaiſerparade nehmen
außerdem ſämtliche Regimenter der Garniſon Mainz
ſowie die Unteroffizierſchule Biebrich teil.

(Aus Anlaß des Todes des Geheim
rats v. Lucanus) hat der Reichskanzler an
den Sohn des Verſtorbenen, den Rittmeiſter v. Lucanus,
das nachſtehende Telegramm gerichtet „Die Nachricht

von dem en Jhres Herrn Vaters hat mich Sbewegt. Seine Majeſtät der Kaiſer verliert in Jhrem
Vater einen wahrhaften, 20 Jahre und oft unter
ſchwierigen Verhältniſſen treu bewährten Diener, das
Land einen Beamten von altpreußiſcher und vorbild
licher Pflichttreue, Arbeitskraft und Schlichtheit. Jch
ſelbſt werde in dankbarem Andenken bewahren, daß der
Verewigte mir während meiner Amtstätigkeit ſtets mit
Wohlwollen und einſichtigem Rat zur Seite geſtanden

hat. Der „Reichsanzeiger“
Entſchlafenen einen Nachruf, in dem es heißt: „Ein
Leben, reich an Ehren und Erfolgen, reicher aber noch
an ſelbſtloſeſter Arbeit, iſt abgeſchloſſen. Durch faſt
20 Jahre hat das Kultusminiſterium ſeines Geiſtes
Wehen geſpürt, iſt er der unermüdlichſte Mitarbeiter,
der treueſte Berater, die zuverläſſigſte Stütze ſeiner
Chefs geweſen. Als ihn darauf ſeines Kaiſers und
Königs Vertrauen auf den verantwortungsreichen
Poſten des Chefs des Geheimen Zivilkabinetts berief,
hat er ſich hier mit ſeinem ſcharfen Verſtande, mit

ſeinem klaren, ſtaatsmänniſchen Blick, mit ſeinem
warmen Herzen, mit ſeiner großen Beſcheidenheit als
der treueſte, hingebendſte Diener ſeines Kaiſerlichen
Herrn bewährt. Den ſchönſten Lohn für ſeine Arbeit
fand der Heimgegangene in dem unbedingten Vex
trauen, das ihm ſein Kaiſer entgegenbrachte, und in
der Liebe und Verehrung ſeiner Untergebenen und
aller derjenigen, welchen es beſchieden war, ihm näher
zutreten.

Gegen direkte Reichsſteuern) wendet
ſich die Deutſche Tagesztg.“ erneut mit großer
Schärfe auf die Nachricht hin, daß der Führer der
nationalliberalen Partei Dr. Baſſermann in einer
pfälziſchen Verſammlung geſagt habe, die Reichsfinanz
reform dürfe ſich nicht allein auf Konſumſteuern auf
bauen, ſondern es müſſe eine Vermögens und
eine Ginkommenſteuer dazu treten. Dem-
gegenüber betont das Organ des Bundes der Land
wirte, daß die Parteien der Rechten für direkte Steuern
nicht zu haben ſeien, daß der Bundesrat auch in ſeiner
überwiegenden Mehrheit gegen die Reichsſteuern ſei
und daß endlich auf der Konferenz, die neuerdings
ſtattgefunden hat, die direkten Reichsſteuern aus den
Finanzreformplänen ausdrücklich ausgeſchaltet worden
ſeien. Beſtänden die Nationalliberalen auf der Ein
führung ſolcher Steuern, ſo würde es ungeheuer
fraglich werden, ob die Frage der Reichsfinanz
reform durch den Block gelöſt werden könne. Wir
glauben kaum, bemerkt die „Frſ. Ztg.“ daß die „Dtſch.
Tagesztg.“, wenn ſie eine ſolche energiſche Sprache
führt, die ganze rechte Seite des Reichstags oder auch

widmet dem

nur ihren überwiegenden Teil hinter ſich hat.
aber die Chancen der direkten Steuern im Bundesratſtehen, das iſt durchaus noch nicht ſicher, und e

„Dtſch. Tagesztg.“ kann es umſoweniger wiſſen, al
der Bundesrat ſich erſt von Mitte nächſte
Monats ab mit der Reichsfinanzreform be
ſchäftigen wird. Ob Abg. Baſſermann und ſei
Partei ſich gerade auf eine Vermögens und Einkomme
ſteuer in Form etwa der preußiſchen Steuer verſteife
werden, wiſſen wir nicht. Wir meinen aber, daß ſi
ein Modus finden laſſen muß und finden laſſen wird
durch den der wohlhabendere Teil der Bevölkerung
direkt zu den Laſten des Reiches herangezogen wird
ohne daß in die Steuerhoheit der Einzelſtaaten einge
griffen wird. Einen ſolchen Modus aber können auch
die Konſervativen nicht widerſprechen, falls ſie der
Sozialdemokratie nicht Grund zu der Behauptung
geben wollen, daß es ihnen bei der Reichsſteuerreform
lediglich darauf ankommt, die Armeren zuguſten der
Reicheren zu belaſten.

S Die Lehreraufbeſſerung“), ſo ſchreibt
der klerikale „Baher. Kurier“, wurde heute Freitag.
D. Red.) von ſeiten des Zentrums, der Sozialdemo
kraten und der Freien Vereinigung einſtimmig ange
nommen. Die Liberalen votierten dagegen,
indem ſie vor der Abſtimmung den Saal verließen

Die bayeriſchen liberalen Blätter ſind ſofort in der
Lage, dieſe Darſtellung als eine bewußt un wahre

Denn die Liberalen hatten wie auch
von uns gemeldet den Saal verlaſſen, um wegen
der rohen Vergewaltigung, die ſie von ſeiten des

feſtzunageln.

Zentrums erfahren, in einer Fraktionsſitzung über die
notwendigen Schritte Beſchluß zu faſſen.
ſie abweſend waren, fand die Abſtimmung ſtatt.
dann die Liberalen in den Saal zurückkehrten, gab
Abgeordneter Dr. Caſſelmann eine Erklärung ab,
in der es hieß „Wir ſahen uns anläßlich der Vorgänge
bei dem Schluß der Debatte veranlaßt, zu einer
Fraktionsſitzung zuſammenzutreten. Infolgedeſſen
haben wir nicht an der Abſtimmung teilgenommen.

Es bedarf wohl keiner beſonderen Betonung, daß wir

ſämtlich bei der Abſtimmung uns für das S
Poſtulat für die Lehreraufbeſſerung aus
geſprochen hätten.“ Natürlich mußte der „Bayer.
Kurier“ dieſe Erklärung kennen, als er ſeine unwahre
Nachricht über die Stellung der Liberalen zur Lehre
beſoldung verfaßte.

M i littärisch
Folgend

zugeſtehen will. geDienſtzeit, mit der die franzöſiſche Armee ſehr ſchlimme
Erfahrungen macht. Beſonders leidet darunter die Aus

Während
Als

bildung der Kavallerie. Bei Beſprechung der zwei
jährigen Dienſtzeit wurde ſchon oft auf die Entvölkerung
Frankreichs hingewieſen. Bei der Kapallerie kommt aber
noch ein anderes Moment hinzu. Als die Frage der
zweijährigen Dienſtzeit der Kavallerie in Frankreich
brennend wurde, wieſen franzöſiſche Fachmänner auf die
Unmöglichkeit einer ſolchen grundlegenden Anderung hin,
indem ſie mit Recht betonten, daß der Franzoſe von
Hauſe aus kein Reiter ſei, und daß darum im Laufe
zweier Jahre eine gewandte kavalleriſtiſche Ausbildung
nicht erlangt werden könne. Als die zweijährige Dienſt
zeit trotz alledem zur Einführung gelangte, gab man ſich
an maßgebender Stelle der Hoffnung hin, daß ſich eine
genügende Anzahl freiwillig länger dienende Mann
ſchaften finden würde. Dieſer Glaube trog aber. So kam
es, daß im letzten Jahre nicht einmal die Hälfte aller
Stellen beſetzt wurde. Man entſchloß ſich darum, für
freiwillig länger dienende Mannſchaften große Belohnungen
auszuſetzen und ihnen die mannigfaltigſten Vorteile für
ein freiwilliges drittes Dienſtjahr zu verſprechen. Man
verſprach ihnen erſtens Ordensauszeichnungen,
Urlaubsbewilligungen, höhere Löhnungen
und, was das beſte iſt, Befreiung ſogar der Väter der
Kavalleriſten von Steuern. Aber nichts hat bisher
geholfen. Die leerſtehenden Stellen ſind bisher noch nicht
ausgefüllt worden. Darum iſt die franzöſiſche Armee
leitung in ſchwerer Bedrängnis, da dieſem Mangel nicht
anders abgeholfen werden kann als durch die Wiederein
führung der dreijährigen Dienſtzeit. Es iſt aber wohl
keine Frage, daß dieſe Forderung in Frankreich auf die
größten Schwierigkeiten ſtoßen wird. Bei der Stimmung,
die augenblicklich hier gegen die dreijährige Dienſtzeit
herrſcht, iſt wohl vor der Hand überhaupt nicht daran zu
denken. Die Franzoſen ſind wohl ſehr begeiſterte
Patrioten und Chauviniſten, wenn es gilt, ihrer Eitelkeit
zu ſchmeichekln. Aber Worte der Begeiſterung tun es in
dieſem Falle ganz und gar nicht, ſondern hier iſt der Mut
zur Tat notwendig. Aber den werden wohl die Herren
Geſetzgeber, ſelbſt wenn ſie die Notwendigkeit der Ein
führung einer dreijährigen Dienſtzeit einſehen, nicht haben,
denn bei dem leicht erregten und ſchwankenden Sinn des
Volkes können ſie ſehr ſchnell ihr Mandat oder ihr Minſter
portefeuille verlieren. Und die Macht iſt doch gar zu ſüß!

Vermischtes.
(Vier Perſonen aus dem Tegeler See

gerettet) hat am Sonntag die Bemannung eines
„Stern“Dampfers. Mitten auf dem See wurde in einem
mit zwei Herren, einer Dame und einem Knaben beſ etzten
Ruderboot der alte Unfug des Schaukelns getrieben.
Das Boot kam zum Kentern und ſämtliche Jnſaſſen ſtürzten
in die Fluten. Keiner der Verunglückten konnte ſchwimmen,
und zweifellos hätten ſie alle einen elenden Tod im Waſſer
gefunden, wenn nicht zufällig ein Perſonendampfer der
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„Stern“ Geſellſchaft in der Nähe geweſen wäre. Vom
Deck aus wurde der Unfall bemerkt, und ſofort lenkte der
Steuermann den Dampfer nach der fraglichen Stelle. So
konnten denn die vier gefährdeten Perſonen noch im letzten
Augenblick alle gerettet werden.

*(überfall am Strande von Norderney.) Der
aus Stuttgart zugewanderte Schneidergeſelle Braun feuerte
auf der Strandpromenade in Norderney einen Revolver
ſchuß auf eine Frau Uhlenhoff aus Bremen ab. Die
Kugel durchbohrte der Dame den Hals. Sie brach am
Konverſationshaus bewußtlos zuſammen, die Verletzung
erwies ſich jedoch als nicht lebensgefährlich. Braun
erſchoß ſich dann ſelbſt. In einem hinterlaſſenen
Briefe gab er an, er ſei lebensmüde.

*(Mit dem Rade in eineSchlucht geſtürzt.) Der
19 jährige Ludwig Schrott aus Landeck iſt auf einer Rad
fahrt nach Strengen in die Roſannaſchlucht geſtürzt. Er
iſt tot und die Leiche bereits geborgen.

GBlutiger Kampf mit Zigeunern. In dem
lothringiſchen Orte Bertringen kam es zwiſchen einer
Zigeunerbande und Dorfbewöhnern zu einer w üſt en
Schlägerei, in deren Verlauf der Schuhmachermeiſter
Kiſſel und ein Arbeiter Hery ſchwer mit Knüppeln und
Meſſern verletzt wurden.

Opfer der Berge.) Wie wir von authentiſcher
Seite erfahren, heißt der bei Pregaſina abgeſtürzte Touriſt
nicht Hönicke, ſondern Heinrich Bornmülker. Der Be
dauernswerte ſtammt aus Leipzig und iſt in München
wohnhaft. An dem berüchtigten Totenkirchl im Wilden
Kaiſer iſt der Apothekergehilfe Karl Finke aus Dresden
abgeſtürzt. Bergführer bargen die Leiche des Unglück
lichen, die über Hinterbärenbad nach Kufſtein gebracht
wurde. Der 38 jährige Kaufmann Hans Zinke aus
München, Geſchäftsführer des großen Wäſche Ausſtattungs
geſchäftes ſeines Vaters Auguſt Zinke in München, iſt bei
einer ihm ſonſt wohlvertrauten Traverſierung vom kleinen
Traiten zum Fürſtengraben, oberhalb bayeriſch Zell, ab
geſtürzt. Die Leiche wurde von Holzknechten gefunden
und geborgen. Nach einem uns gus Innsbruck zu
gehenden Telegramm iſt am Mullwitzkees im oberen
Frößnitztale ein unbekannter Touri ſt in eine
Gletſcherſpalte geſtürzt. Die Leiche konnte bisher
nicht geborgen werden. Jn Meran ſtürzten zwei Edel
weißſücher ab und erlitten ſchwere Verletzungen.

Der Brandin Peking), der in dem Gebäude der
deutſchen Schutzwache entſtanden war, hat leider zwei
weitere Opfer gefordert. Ein deutſcher Soldat und
ein franzöſiſcher Feldwebel ſind ihren Verletzungen erlegen.
War

Bei vier von den verwundeten Franzoſen ſind ſchwere
Amputationen erforderlich geworden. Die Hilfstätigkeit
der franzöſiſchen Soldaten verdient die höchſte Anerkennung.
Sie waren die erſten, die von den fremden Schutzwachen auf
der Brandſtätte erſchienen, und bewieſen bei den Rettungs
arbeiten hervorragenden Mut und große Opferfreudigkeit.

(40 Pferde ver brannt.) Jn Neupreußendorf bei
Deutſch Krone verbrannten bei einem Großfeuer auf dem
Gute des Rittergutsbeſitzers Gerſtenberg- Quiran vierz i g
Pferde ſowie große Erntevorräte. Der Schaden beläuft
ſich auf 50000 Mk.

Wahnſinnstat.) Jn Arnsdorf in Niederbayern
hat ſich eine wahnſinnig gewordene Bäuerin die linke Hand
mit einem Beil abgehackt.

Gegen eines unheilbaren Leidens) Der40 jährige Geheime Kanzleiſekretär Siegfried Janetzke in
Berlin verübte wegen eines unheilbaren Leidens Sel b ſt
mord. Er zerſchnitt ſich die Pulsader der linken Hand
und erhängte ſich an einen Spiegelhaken.

(2000 Franes für ein Hühnerei.) Der fran
zöſiſche Züchter Armand Graſſier zahlte dieſer Tage einem
Lyoner Züchter für das Ei eines Perlhuhns, welches nur
halb ſo groß als gewöhnlich ſein ſoll, 2600 Francs unter
der Bedingung, daß es ſich ausbrüten laſſen würde.
Graſſier hat nämlich eine beſonders niedrig gewachſene
Perlhuhnart, von der er mit Hilfe der Nachzucht aus dem
entſtandenen Ei eine Zwergraſſe zu ziehen gedenkt.

Tod in den Flammen.) Aus Gablonz wird
gemeldet: Jn dem Anweſen des Glaſermeiſters Erben in
Polaun brach Feuer aus. Aus den rauchenden Trümmern
wurde die Leiche Erbens und ſeiner beiden 6 und 9
Jahre alten Söhne geborgen. Die Unterſuchung
ergab, daß Erben, deſſen Frau ihn mit dem jüngſten Kinde
verlaſſen hatte, die beiden Knaben vorher getötet, das Haus
in Brand geſteckt und ſich dann ſelbſt darin erhängt hat.

GBlitzſchlag in einen Erntewagen.) Jn Jaro
ſchewo (Poſen) ſchlug der Blitz in einen vom Felde heim
kehrenden beladenen Erntewagen, worauf ſich zwei Knechte
befanden. Einer wurde getötet, ſodann geriet der
Wagen in Brand. Dem zweiten Knecht gelang es, die
Leiche des Erſchlagenen vom brennenden Wagen in Sicherheit

zu bringen.
Schneefall auf der Schneekoppe.) Am Sonn

tag und Montag iſt wiederholt Schnee auf der Schnee
koppe gefallen.

(Die Rundreiſe des Brooklyner Männer
geſangvereins Arion) durch Deutſchland fand am

Sonntag in Köln ihren Abſchluß durch ein von der
Kölner großen Karnevalsgeſellſchaft im Zoologiſchen
Garten veranſtaltetes karnevaliſtiſches Feſt, dem auch der
Gouverneur der Feſtung Köln, Gneral der Infanterie von
Sperling, der Regierungspräſident von Köln, Dr. Stein
meiſter, und der Oberbürgermeiſter von Köln, Wallraff,
beiwohnten. General von Sperking eröffnete die Reihe
der Reden mit einer Anſprache, in der er der ſtaunenswerten
kulturellen Leiſtungen der großen amerikaniſchen Nation
und deren machtvoller Entwicklung unter der Führung
einer Reihe hervorragender Präſidenten, beſonders des
Präſidenten Rooſevelt, gedachte. Der Redner erwähnte auch
die Freundſchaft des Deutſchen Kaiſers für den Präſidenten
Rooſevelt und das amerikaniſche Volk. Zum Schluß
brachte er ein Hoch auf den Kaiſer aus. Nach weiteren
Reden überreichte der Präſident der Kölner großen
Karnevalsgeſellſchaft, Joſef Windenger, dem Dirigenten
des Arion einen ſilberbeſchlagenen Dirigentenſtab und dem
Vorſitzenden des Arion, Führer, einen goldenen Pokal, der
von Profeſſor Adolf Meyer entworfen war. Führer
ſprach darauf im Namen des Arion dem Kaiſer herzlichen
Dank aus für die Anordnung des Empfanges beim Kron
prinzen, und dem Kronprinzen dankte er für die liebens
würdige Aufnahme. Ferner dankte er für die über alles
Erwarten glänzende Aufnahme, die der Verein in den ver
ſchiedenen Städten gefunden habe, und ſprach die Hoffnung
aus, daß das Band der Freundſchaft zwiſchen Amerika und
Deutſchland ſich im mer feſter knüpfen möge.

*(Die Bevölkerung von Berlin) hat im Junk
d. J. um 3053 und im Juli um rund 2960 Seelen gegen
über dem gleichen Monat des vorigen Jahres abge
nommen und beläuft ſich jetzt auf 2096808 Perſonen.

(Auf ſeltſame Weiſe iſt ein Schreinermeiſter aus
Truchtelfingen ums Leben gekommen. Er half eine Leiche
in den Sarg legen. Kurz darauf ſchwoll die Hand an und
trotz ſofortiger Operation erlag der Mann einer Blut
vergiftung durch Leichengift.

*GPeſtverdächtige Ratten) ſind nach einer Meldung
aus Hamburg an Bord des aus Buenos Aires ein
getroffenen Dampfers Glanada“ gefunden worden.
Das Schiff wird einer Ausgaſung mit dem Rattentötungs
apparat unterworfen. Die Weiterlöſchung des Schiffes
wird unter den üblichen Vorſichtsmaßregeln geſtattet.
Menſchen ſind nicht erkrankt.

Eine reiche Arme) Jn anſcheinend ärmlichen
Verhältniſſen ſtarb in Auſſig die 75 jährige ledige Privata
Franziska Mattauſch. Sie hinterläßt aber ein Vermögen
von mehr als einer Viertelmillion Kronen
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die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag

nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe,
Gutenbergſtraße 17, aus ſtatt.

Trauerfeier im Hauſe.
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Donnerstag, 6. Aug. Anfang Sia Uhr.
Zum erſten Male!

Neu! Neu! MNeu!
Der Kbi von
S. Zernhard

Schauſpiel in 5 Akten von A. Ohorn.
(Fortſetzung von „Die Brüder von

St. Bernhard.)
In Szene geſetzt vom Regiſſeur Neſtram.

Todes Anzeige.

nach kurzem aber ſchwerem Leiden unſer
liebes kleines

Hänscehen
im Alter von 4 Monaten.
tiefbetrübt an

I Wohnung, 5 Zimmer, Küche und Zu
behör, 1. Etage, ſofort zit vermieten Und

Mittwoch früh a2 Uhr entſchlief ſanft Okt. zu beziehen

„1. Okt. zu beziehen.die trauernde Witwe VriederikeRogge Exped. v

Jeden Poſten Mrnen
1 Wohnung, 5 Zimmer, Küche und Zu (auch auf dem Baume) kauft zu höchſten

behör und mit Vorgarten, ſofort zu ver Preiſen
mieten und 1. Oktober zu beziehen;

1 Wohnung, 5 Zimmer, Küche und Zu
Dies zeigt behör, 3. Etage, ſofort zu vermieten und

Richavdl Schnumannm,
Bismarckſtraße 4.

Perſonen:
Abt Heinrich A. Ulriei-S er Senior Löffler.er Prior 3 Neſtram.P. Meinrad e E. Baiers

dorff.P. Simon Kloſters G. r
St. Bern an

P. Benedikt hard G. Püſch
P. Lukas F. Müller.Hofrat von Bergh M. Richter

Zu erfragen in der
nebſt Sohn.

Die Beerdigung findet Freitag nachmitag
4 Uhr von Sixtiberg 33 aus ſtatt.

Sommoersprossen

wind än.Kleine Wohnung an eine eingelne Perſon Se er e e e e e S e enſofort oder ſpäter zu beziehen Rich. Kupper, CentralDrogerie.

Döbler, Drechsler
M. Asper.Marie, ſeine Frau

Dr. Ferdinand Döller F. Helemann.

Gertrud, ihre Tochter E. Helm.
Weidlich, Kloſterſchaffer r

JLieſe, ſeine Tochter G. Steinbach.
Weinberg 7.

2 Wohnungen, a 500 und 180 Mark,
ſind zu vermieten und ſofort oder ſpäter zu

Eine Wohnung zu vermſeten
Krautftr. 1.

beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Warnung

Hiermit mache ich bekannt,Alleinſtehende Fran ſucht mögnchſt ſo ſeit dem 4. d. M. e meiner Frau Anna
Joſeph, Novize P. Preuſchoff.Die Handlung ſpielt in der Gegenwart

daß ich mich im Platze St. Bernhard.

e W e bekannt.eb. S utzendbilletts ohne Zuſchlag gültig.diejenigen, die noch Forderungen an die 1 1ſelbe haben ſollten, auf, ſich binnen zwei Laſſenöffnung 7 Uhr. Anfang d üvr.
Tagen bei dem Unterzeichneken zu melden. Freitag den 7. Aug. Anfang S!/ a Uhr.

Glei iti 5 i 8e en Benefiz E. Treskow.
TMeimmnat,

dieſelbe keine Zahlung leiſte.

Schauſpiel von Sudermann.

fort kleine Wohnung. Offerten unter rR 100 an de Grhed. de geb. Schultz getrennt habe und fordere
2 Schlafſtellen

1. Etage Blumenthalſtraße 2,
4 Zimmer, Küche und Zubehör, zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen. Näheres

Weißenfelſerſtr. 40. offen Schmaleſtr. 10.
Parterre- Etageſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be Geräumiger Laden

ziehen. Ausk. im Laden Weiße Mauer 10. in beſter Geſchäftslage iſt zu vermieten und
Eine Hofwohnung ſt zu vermieken und. April n. J. zu beziehen. Zu erfragen

1. Oktober zu beziehen Roſental 3. lin der Exped. d. Bl.

Döll niteer Aer
Allerfeinste Qualität.

E. Alleinverkauf bei Rernh., Geltzschner, Bier- und Weingroßhandlung.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1908.

Hermann Wilfroth,
Kreitzſtraße 5.



gegr. 188 gegr. 1881.Mein einmaliger

in ſämtlichen Sommerſachen bietet vom I. 10. Auguſt bei ganz bedentend herabgesetzten Freisen eine
wirklich günſtige

Jn Herren- und Damen Wo gſektion ſowie in allen anderen Abteilungen

ſind die Preiſe bedeutend h

mehrere 1000 Mtr. diverſe, zum Teil ſchon dekatierter Herrenſtoſf-Reſte, extra ſchwere marine, miode und brauner
HerrenChevists, za. 130— 150 Zentimeter breit, zu Knaben Anzügen Passende Conpons für Costumes

Röcke.

9

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins,

Diesem Artikel Widme ich seit Jahren meine
u v besondere Aufmerksamkeit unck empfehle ſeh

S e So e Ihnen ab wirksamne Nitufel, die Ihnenvon keiner Seite angeboten werden.
n n ßieh. Kupper, Central-Drogerie Markt 17.

kaufen S zu e Tagespreiſen

bietet nach beendeter Aufnahme in sämtlichen Abteilungen eine ganz ausser ordentlich günstige

Kauſgelegenheit,
indem die Bestäande sämtlicher Saison- Artikel nochmals ganz edeuntend mm Freise herabgesetzt worden sind.

S Sehr billig
sind heute und folgende Tage zum Verkauf auf Tischen ausgelegt:

Beſſere einzelne Tiſch- und Tafelzenge, Servietten, Handtücher,
Taſchentücher,

Wäsche, Hemden, Iouisianatuehe, Reste und Coupons aller arerggetunsen
Ich bitte un Reaebtbnt meiner Se

e eine le
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Nr. 183.

Das dentſche Kaiſerpaar in Stockholm.
Der Kaiſer hat eine größere Anzahl von Ordens

auszeichnun gen verliehen; u. a. den Schwarzen
Adlerorden mit dem Großkreuz des Roten Adlerordens
dem Prinzen Erxik von Schweden, Herzog von
Weſtmanland, und dem Reichsmarſchall Freiherrn
v. Eſſen; den Verdienſtorden der Preußiſchen Krone
dem Staatsminiſter Lindmann; den Roten Adlerorden
erſter Klaſſe dem Oberſtkammerherrn Grafen v. Roſen,
dem Oberhofmeiſter Grafen Ferſſen, dem Miniſter
Hamilton, dem Oberſtaathalter in Stockholm, Dickſon,
dem Marineminiſter Grafen Ehrenſvärd, dem Vize
admiral Olſen, dem General. der Infanterie Gadd und
dem Kriegsminiſter Malm.

Dienstag vormittag 10 Uhr empfing das Kaiſer
paar im Königlichen Schloß den Deutſchen Hilfs
verein, die Deutſche Geſellſchaft, den Kirchenvorſtand
der deutſchen St. Gertrud Gemeinde und die anweſen
den Mitglieder des Deutſchen Flottenvereins. Um
I1 Uhr beſuchten der Kaiſer und der König die Kaſerne
der Königlichen Leibgarde zu Pferde ſowie die Artillerie
kaſerne. Die Kaiſerin und die Königin ſtatteten
gleichzeitig einen Beſuch in der Ridderholmskirken und

danach im Sofiahemmet ab. Um 12 Uhr fand
Frühſtückstafel bei dem Herzog und der Herzogin von
Weſtergoetland ſtatt. Ein Familiendiner mit
anſchließendem Tee bei dem Königspaar beſchloß den
Tag. Am Abend konzertierte die Muſikkapelle der
„Hohenzollern“ zuſammen mit der Kapelle der Svea
Lifgarde auf Heſſelbecken, einem der ſchönſten und be
ſuchteſten Vergnügungspunkte. Mittwoch abend ge
denkt ein Maſſenchor unter Direktor Akerbergs
Leitung eine Abſchiedsſerenade zu veranſtalten,
Die Sänger werden ſich an Bord des „John Erikſon“
beſinden, der der „Hohenzollern“ gegenüberliegt.
Die ungemeine Friſche des Kaiſers wird hier überall
mit Freude konſtatiert; man findet, daß er jünger aus
ſieht als vor Jahren.

Deutschla n de
Die Gehälter der Unterſtaatsſekre
im Reich und in Preußen.) Die bisherige

rden. Die preußiſchen

halten wie die der Reichsbehörden. Ferner ſollen die
Gehälter der Miniſterialdirektoren eine Erhöhung er
fahren. Geplant iſt dann ferner noch, den Regierungs
präſidenten eine größere Repräſentationszulage zu ge
währen.

DieStimmungfeudal erKreiſegegen-
über dem Reichstagswahlrecht) kommt un
zweideutig in dem Deutſchen Adelsblatt“ zum
Ausdruck. Darin erklärt ein Herr Heinri ch von
Wedel: „Soweit eine Partei das Autoritätsprinzip
als den einzigen Leitſtern ihrer Marſchrichtung be
trachtet, werden wir ſie mit Freuden begrüßen wo
ſie von dieſer via sicara“ abwweicht, um ſich in dem
uferloſen Fahrwaſſer autoritätswidriger Selbſtherr
lichkeit zu verlieren, werden wir ihr mit aller Ent
ſchiedenheit entgegentreten. Was für uns mit dem
Autoritätsbegriff unvereinbar erſcheint, iſt eine Religion

ohne kirchliche Leitung, ein Staatsweſen ohne
monarchiſche Spitze, ein Geſellſchaftsorganismus ohne
ſtändiſche Gliederung. Das „Deutſche Adelsblatt
erklärt weiter, daß das allgemeine und gleiche
Wahlrecht vom Standpunkt der Logikund
des Rechts unfaßbar erſcheine und aus
ethiſchen und politiſchen Geſichtspunkten
gleichmäßig verwerflich ſei. Es eröffne der
Brutalität Tür und Tor: „Wer ſich dem Staat und
der Geſellſchaft gegenüber leiſtungsfähiger erweiſt, wer
geiſtig erleuchteter, wer arbeitſamer, wer opferfreudiger
iſt, wer ein größeres Maß von Pflichten auf ſich nimmt,
dem iſt folgerichtig auch ein größerer Einfluß und ein
Maß von Rechten einzuräumen, das im Verhältnis zu
den von ihm übernommenen Pflichten ſteht. Die
geiſtige und ſittliche Reife, das Alter, der Wirkungs
kreis ſind Momente die bei der Frage des Wahlrechts
unter keinen Umſtänden überſehen werden dürfen und
den Maßſtab für eine rechte Differenzierung des
Stimmgewichts abgeben müſſen.“ Das „Deutſche
Adelsblatt“ iſt, ſo bemerkt dazu die „Voſſ. Ztg.“, das
Leiborgan einflußreicher Kreiſe, denen dieſe Philippika
gegen das Reichstagswahlrecht ſicherlich aus der Seele
geſprochen iſt. Die Auslaſſungen des Blattes beweiſen,
welche Schwierigkeiten einer zeitgemäßen Wahlreform
in Preußen begegnen und welche Gefahren dem Reichs
tagswahlrecht drohen.

(DieQuertreibereien der,„aufrechten“

u in den Bezügen der Unterſtaatsſekretäre
im Rei e und in Preußen ſoll, wie die „Rhein.-Weſtf.

Ztg. erfährt, aufgehoben we
Unterſtaatsſekretäre ſollen dasſelbe Einkommen er

Seilage zum „Merſebhnrger Correſpondent“.
Donnerstag den 6, Auguſt 1908.

klärt ſich für das Verbleiben in dem alten Flottenverein
und ſelbſt innerhalb ſolcher Provinzialgruppen, wie
Weſtfalen, die aus dem Verein ausgetreten ſind, fallen

wieder die Ortsgruppen zum Teil dem alten Verein zu.
In Mülheim a. d. Ruhr iſt es glücklich zu einer
Spaltung gekommen, ſo daß jetzt dort zwei Flotten
vereine beſtehen.

DerEntwurfeiner Selbſtverwaltung
für DeutſchSüdweſtafrika), der von dem
nach dem Schutzgebiet entſandten Oberbürgermeiſter
Dr. Külz ausgearbeitet iſt und bis auf den Teil,
welcher den Landesrat betrifft, die Zuſtimmung der
geſamten Bevölkerung des Schutzgebietes und in ſeiner
Geſamtheit diejenige des Gouvernements gefunden hat,
iſt, wie die „Windhuker Nachr.“ melden, bis auf einige
geringfügige Anderungen vom Reichskoloniglamt ge
nehmigt worden.

Kaiſerliche Marine) „Ziethen iſt am
3. Auguſt in Drontheim eingetroffen und kehrt am 8.
Auguſt nach Wilhelmshaven zurück. „orck“ iſt am
3. Auguſt in Coruna (Spanien) eingetroffen und hat
am 4. Auguſt die Heimreiſe fortgeſetzt. „Loreley“ ſt
am 4. Auguſt von Odeſſa nach Galatz abgegangen
Der Ablöſungstransport für „Loreley“ und die Bot
ſchaftswache in Konſtantinopel hat am 3. Auguſt früh
von Wilhelmshaben die Ausreiſe über Land nach
Galatz bezw. Konſtantinopel angetreten. Transport
führer Oberleutnant z. S. Jeß.

hPolkswirtschaftliches
Der Verband deutſcher Buregubeamten

eröffnete am Sonntag in Berlin ſeine 19. General
verſammlung. Nach einer Begrüßungsanſprache des
Vorſitzenden Fahr Leipzig ſprach P. Stengel- Gera
über Bureauſchluß und Mindeſtruhezeit der Buregu
beamten. Einſtimmig wurde im Anſchluß daran eine
Reſolution mit folgenden Forderungen angenommen:
1. Verbot der Sonntags und Feiertagsarbeit; 2. Höchſt
arbeitszeit von acht Stunden täglich mit einer zweiſtündigen
Mittagspauſe und Bureauſchluß ſpäteſtens um 7 Uhr oder
Höchſtarbeitszeit von ſieben Stunden täglich ohne Mittags
pauſe und Bureauſchluß ſpäteſtens um 8 Uhr 3. Früherer
Schluß an den Sonnabenden; 4. Ausnahmen ſind nur
zuläſſig bei Arbeiten, welche in Notfällen oder im öffentlichen
Intereſſe oder zur Verhütung von Rechtsnachteilen vor
genommen werden müſſen Ununterbrochener Erholungs
ürlaub von mindeſtens 14 Tagen jährlich unter Fortzahlung

des Gehalts. Sodann nahm man nach lebhafter Dis
kuſſion eine Reſolution an, die die geſetzliche Regelung des
Lehrlings- und Unterrichtsweſens der Buregu
beamten krifft. Nachdem man ſodann zur Frage der
Arbeitskammer Stellung genommen hatte, wurde
eine Reſolution angenommen, die ſich für ein Notſtands-
geſetz ausſpricht, durch welches die den Angeſtellten
der Rechtsanwälte durch die Juſtizreform
zigefügten ſozialen und wirtſchaftlichen Schädigun gen
beſeitigt werden. Schließlich erklärte ſich die
Generalverſammlung gegen die Frauenarbeit
auf den Rechtsanwaltbureaus. Jn der Sitzung am
Montag vorinittag wurde nach einem Referat des Vor
ſitzenden zu der Denkſchrift der Regierung über die Penſions
verſicherung der Privatbeamten folgende Reſolution an
genommen: „Der Verband deutſcher Bureaubeamten zu
Leipzig erkennt an, daß die zweite Denkſchrift der Re
gierung den Wünſchtn der im Hauptausſchuſſe für die
ſtaatliche Penſionsverſicherung der Privatangeſtellten ver
tretenen Organiſationen näherzukommen ſucht und daß ſich
auf Grund der in der Denkſchrift enthaltenen Regierungs
vorſchläge ein befriedigender Ausgleich ihrer Forderung
finden wird. Der Verband wünſcht, daß Vorſchriften
über die Beitragsleiſtung und Aufrechterhaltung der An
ſprüche im künftigen Geſetze bei Stellenloſigkeit und Krank
heit getroffen werden, auch daß UÜbergangsbeſtimmungen
bei höherem Alter des Verſicherungspflichtigen zu ſeinem
Gunſten eintreten, ſowie, daß die Rückzahlung der Beiträge
im allgemeinen nicht erfolgt, ſondern nur in Ausnahme
fällen. Der Verband fordert eine engere Verbindung der
beabſichtigten Organiſation mit den Landesverſicherungs
auſtalten, eine entſprechende Erweiterung der allgemeinen
Arbeiterverſicherung, die Beſettigung der Gehaltsgrenze
von 2000 Mk. im Jnvalidenverſicherungsgeſeß und Aus
dehnung des Verſicherungszwanges auf alle Privatbeamte.

Außerdem würden Schritte beſchloſſen, um die ver
ſchiedenen deutſchen Bureaubeamtenverbände zu einer ein
heitlichen Organiſation zu verſchmelzen.

Jm Konflikt des Verbandes bayeriſcher
Metaklinduſtriellen gegen die organiſierte Beamten
ſchaft haben, wie die Montagsblätter berichten, nach den
vorliegenden Meldungen bis 30. Juli 225 ver heiratete
Beamtefreiwilligihren Austritt aus den Berufs
organiſationen erklärt. Sie erhielten dafür je 300 bis 600
Mark Teuerungszulage.

Daß ſich das Projekt einer Weinſtewer unter
den Steuerplänen des Reichsſchatzamts für die Reichs
finanzreform befindet, meldete nnlängſt die Deutſche
Weinzeitung“. Die „Münch. Neueſt. Nachr.“ können das
beſtätigen. Und zwar ſollen lediglich Flaſchen weine,
nicht Faßweine, davon betroffen werden, dieſe aber in
Progreſſion zu Wert und Alkoholgrad. So ſchwierig eine
ſolche Steuer durchzuführen ſein mag, ſo hält man es doch
nicht für gerechtfertigt, Branntwein und Bier als Genuß
mittel der Maſſen ſtärker zu belaſten, den Flaſchenwein als
Getränk der Wohlhabenden aber frei zu laſſen. Die
„Deutſche Tagesztg. gebraucht ſofort wieder ihre bekannte
Taktik und verſichert, die Einführung einer Reichswein

h

Flottenenthuſiaſten) haben doch nicht den ge
wünſchten Erfolg. Eine Gruppe nach der andern er ſteuer ſei nicht geplant oder wenigſtens vorläufig aufgegeben

35. Jahrg.
ihr nicht in den Kram paſſen, unter Berufung auf ſichere
Jnformationen als nicht exiſtierend hinzuſtellen. Der
Trick iſt aber ſchon zu oft gebraucht, als das er noch ver
fangen könnte.

HDrovinz und Umgegend
F. Halle, 4. Aug. Nachdem ſich die Verhandlungen

des Magiſtrats mit den Beſitzern der Häuſer an den
Kleinſchmieden wegen des hohen Preiſes zerſchlugen,
wurde das Enteignungsverfahren eingeleitet.
Jetzt iſt vom Bezirksausſchuß ein Beſcheid eingegangen,
der den Preis für die beiden Grundſtücke auf 200 600
Mark feſtgeſetzt. Der Magiſtrat beſchloß, den Weg des
Dringlichkeitsverfahrens zu beſchreiten, um ſobald als
möglich den Engpaß zu beſeitigen und eine dem leb
haften Verkehr entſprechende Straßenbreite herzuſtellen.

Weißenfels,5. Aug. Das diesjährige Partei
feſt des Liberalen Wahlvereins Weißen
fels findet am Sonntag den 9. Auguſt im Etabliſſe
ment „Bad“ ſtatt. Die Feſtrede wird Reichstags
abgeordneter Rektor Paul Sommer Burg halten;
außerdem wird auch der Gewerkvereinsſekretär Gleich
auf Halle ſprechen. Das umfangreiche Programin
ſteht ferner vor Konzert der ſtädtiſchen Kapelle, Quar
tett und Sologeſänge, humoriſtiſche und turneriſche
Aufführungen ſowie allgemeine Volksbeluſtigungen,
große Jllumination und Prachtfeuterwerk. Ein Ball
wird ſich anſchließen.

F. Wieſenburg, 5. Aug. Die zu erbauende
Militärbahn, die die Verbindung zwiſchen den
Truppenübungsplätzen Jüterbog-Altengrabow
herſtellen ſoll, wird vom alten Lager Jüterbog über
Frohnsdorf- Niemegk-WieſenburgnachAltengrabow
führen. Wieſenburg würde danach einen zweiten Bahn
hof erhalten und hier der Anſchluß an die ſogenannte
Kanonenbahn erfolgen. Wie es ſcheint, wird Görzke
auch von dieſer Bahn nicht berührt werden, was zu
bedauern iſt, denn würde Görzke von dieſer Bahn be
rührt, ſo würde ſich der Bau der für den Ort weniger
günſtigen Linie nach Zieſar erübrigen.

F. Dresden, 4. Aug. Uber einen Diebſtahl
in der Kunſtgusſtellung wird den „L. N. N.“
geſchrieben Großes Aufſehen erregt hier eine Dieb
ſtahlsaffäre, in welche ein auswärtiger Geiſtlicher, der
zweite Anſtaltsgeiſtliche der Geſängnisanſtalt zu
Bautzen, der Pfarrer Caspari, verwickelt iſt. Der ge
nannte Geiſtliche weilte am Mittwoch voriger Woche
in Dresden und beſuchte die Dresdner Kunſtausſtellung.
Im „Sächſiſchen Hauſe“, das viele Koſtbarkeiten aus
dem berühmten „Grünen Gewölbe“ in Dresden birgt,
verweilte der Geiſtliche längere Zeit und nahm die
einzelnen Gegenſtände mit großem Intereſſe in Augen
ſchein. Plötzlich bemerkte einer der im „Sächſiſchen
Hauſe“ poſtierten Beamten ein verdächtiges Geräuſch
und beobachtete gleichzeitig eine Bewegung der die
einzelnen Abteilungen begrenzenden Seile. Der Auf
ſichtsbeamte trat hinzu und bemerkte alsbald das
Fehlen zweier Kunſtgegenſtände, einer wertvollen Figur

und einer ſeltenen, aus dem „Grünen Gewölbe“
entnommenen Doſe. Da ſich eine größere Anzahl
Perſonen in dem Ausſtellungsraum befand, ſo war es
äußerſt ſchwierig, den Dieb zu ermitteln. Der Be
amte holte ſofort einen in der Nähe ſtationierten Gen
darmen herbei, und mit deſſen Hilfe gelang es den Dieb,
der das Sächſiſche Haus noch nicht verlaſſen hatte, aber
gerade im Begriffe war, fortzugehen, zu ſtellen. Der
ſelbe gab auch ſogleich die beiden entwendeten Kunſt
gegenſtände wieder heraus und tat ſehr erſtaunt, über
haupt im Beſitze derſelben zu ſein. Auf die Frage des
Poligeibeamten nach Namen und Herkunft gab er an,
Volksſchullehrer Schneider aus Radeberg zu ſein.
Dieſe Angaben konnten nicht ſogleich auf ihre
Richtigkeit geprüft werden, und infolgedeſſen ſchritt
der Beamte zur Feſtnahme des Diebes. Alsbald dem
Unterſuchungsrichter vorgeführt, gab er an, der zweite
Anſtaltsgeiſtliche von der Gefangenanſtalt zu Bautzen,
Caspari, zu ſein und dieſe Angaben erwieſen ſich auch
als richtig. Der Geiſtliche machte ſowohl bei ſeiner
Feſtnahme als auch bei ſeiner erſten Vernehmung einen
ſehr verſtörten Eindruck und gab an, daß er ein leiden
ſchaftlicher Sammler von Kunſtgegenſtänden und
Antiquitäten ſei. Er wurde einſtweilen noch in Haft
behalten.

F Zittau, 5. Aug. Elektrizität als Kampf
mittel gegen die Nonnenplage wird jetzt hier
zur Anwendung gebracht. Auf dem Dache des Haupt
gebäudes des dortigen Elektrizitätswerkes wurden
zwei große Saugapparate mit Scheinwerfern auf
geſtellt. Angezogen durch die hellauflammenden
Rieſenlichter der Scheinwerfer, flogen die Falter zu
Tauſenden an und wurden von den Exhauſtoren auf
geſogen und geſammelt. Auf Anordnung der

Es iſt ein alter Trick der Deutſchen Tagesztg.“, Dinge, die Werkleitung waren ferner in der Bahnhoſſtraße



uſw. die Schutzglocken von den großen elektriſchen
Bogenlampen entfernt worden, damit die Falter direkt
an die glühenden Kohlenſtifte flogen und verbrannt
zu Boden fielen. Ebenfalls unzählige Schmetterlinge
gingen auch an den Flammen der Gaskandelaber zu
grunde, die ſie ſtellenweiſe dicht umſchwärmten. Jm
ganzen wurden auf dieſe Weiſe, wie die Zitt. Morgen
Ztg. berichtet, 29 Kilogramm tote Nonnenfalter ge
wogen, was einer Zahl von etwa einer Viertelmillion
entſprechen dürfte. Eine gleiche Station ſoll auf dem
Turm des Rathauſes errichtet werden.

FHalle, 4 Aug. Zwei tödliche Unglücks
fälle ereigneten ſich geſtern nachmittag auf unſerm
Bahnhof. Der 44 jährige Streckenarbeiter Auguſt
Kahſer wurde überfahren und ſofort getötet. Dem
Armſten wurde der Kopf vom Rumpfe getrennt. Jn
der Nähe der Diemitzer Brücke wurde der 60 Jahre
alte verheiratete Arbeiter Friedrich von der
Maſchine des Berliner Schnellzuges erfaßt, auf die
Schienen geworfen und von den Rädern buchſtäblich
zermalmt.

FWeißenfels, 4. Aug. Beim Rangieren waren
mehrere Güter wagen aus den Geleiſen geſprungen
und hatten ſich zum teil auf die Perſonenzugsgeleiſe
gelegt. Ein Perſonenzug hatte bereits Einfahrtsſtgnal.
Durch die Entſchloſſenheit der Beamten gelang es
jedoch, den Zug 10 Meter vor der kritiſchen Stelle
zum Halten zu bringen und ſo ein größeres Unheil
zu verhindern.

F Arnſtadt, 4. Aug. Bei den geſtern vormittag
im Fürſtentum SchwarzburgSondershauſen vorge
nommenen Landtagswahlen ſiegten überall die
bürgerlichen Kandidaten und zwar wurden ge
wählt; in ArnſtadtStadt Oberbürgermeiſter Dr.
Bielefeld, in ArnſtadtLand Landrat von Blodau, in
Gehren Bürgermeiſter Heinemann, in Sondershauſen
Seminaroberlehrer Machold, in Ebeleben Geheimer
Regierungsrat Henniger, in Greußen Oberamtmann
SchmidtSondershauſen.

FOebisfelde, 4. Aug. Der hieſige Bankier
H. F. Meyer hat Selbſtmord verübt; ſeine Frau
fand ihn heute früh am Geldſchrank erhängt vor. Der
Fall erregt großes Aufſehen.

F Oelsnitz i. V., 4. Aug. Mit ihren beiden
Kindern, einem drei Jahre alten Knaben und einem
im zweiten Lebensjahre ſtehenden Mädchen, er
tränkte ſich in der Nacht zum Sonntag in einem
Brauereiteich die 32 jährige Ehefrau des hier an
ſäſſigen Baumeiſters Spindler. Der Beweg-
grund zu dem Doppelmord und Selbſtmord iſt un
bekannt.

Deſſau Aug.Staatsanzeiger“ von zuſtändiger Seite erfährt, ent
behrt die von mehreren Blättern gebrachte Meldung
von einer bevorſtehenden Verlobung der Prinzeſſin
Antoinette Anna von Anhalt mit dem Prinzen
du Wilhelm von Cumberland jeder Begrün

un g.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 6. Auguſt 1908.

Das diesjährige Schützenfeſt hat bisher
in allen Teilen einen hochbefriedigenden Verlauf ge
nommen. Iſt auch die Witterung nicht beſonders
feſtlich zu nennen, ſo iſt doch die Feſtesfreude bei den
Teilnehmern eine gehobene, wie dies eben bei einem
echten und rechten Schützenfeſte notwendig iſt. Eine
gewaltige Menſchenmenge füllte am Dienstag ſowohl
den Konzertgarten, als auch den allgemeinen Feſtpkatz.
Auf und ab wogten die Maſſen. Jn dem Konzert
garten, der mit bunten Papierlaternen ſchön geſchmückt
war, fanden Späterkommende keinen Platz mehr, ſodaß
wieder Tiſche und Stühle aus dem Lokal geholt werden
mußten. Die Konzertmuſik wurde von der Stadtkapelle
ausgeführt, die ſich ihrer Aufgabe zur allgemeinen
Zufriedenheit entledigte. Der Hauptanziehungspunkt
des Abends war aber das Brillante Feuer
werk. Das Spiel der Kanonenſchläge, Leucht
kugeln, Raketen und ſonſtiger pyrotechniſcher Künſte
war ein vortreffliches und Farbenprächtiges, was mit
allgemeinem Beifall belohnt wurde. Gegen II Uhr
war das Konzert beendet. Ein ſtark frequentierter
öffentlicher Ball bildete den Schluß der Feſtlichkeit
vom Dienstag. Aber auch auf dem Volksfeſtplatz
herrſchte nach dem Konzert noch reges Leben und
Treiben. Beſonders vorteilhaft nahm ſich hier
Künzels Kinematograph Theater in ſeiner
feenhaften Beleuchtung aus, das ſich auch eines fort
geſetzt regen Beſuches zu erfreuen hatte. Was die
Darbietungen betrifft, ſo können dieſe als großartig be
zeichnet werden. DiewBilder zeichnen ſich durch Klarheit
und prächtiges Farbenkolorit beſonders aus. Da jeden
Tag mit dem Programm gewechſelt wird, ſo kann nur
empfohlen werden, dieſen hochintereſſanten Vor
ſtellungen einen Beſuch abzuſtatten. Mit dem
heutigen Donnerstag wird das Schießen auf die
Preisſcheiben beendigt. Von 4 bis 5 Uhr nachmittags
findet das Schießen auf die Königsſcheibe
ſtatt, dem gegen 6 Uhr die Proklamierung des
Königs folgt. Abends iſt großer Ball für die Mit

Wie der „Anhaltiniſche

glieder und Gaſtſchützen. Königstafel und Königsball
iſt am Sonntag, womit das diesjährige Mannſchießen
ſein Ende erreicht.

Durch einen Radbruch wurde geſtern vormittag
der Führer eines ſchwer beladenen Rollwagens ge
zwungen, mit ſeinem Geſchirr in der Nähe der Neu
marktsmühle vor der alten Reſſource liegen zu bleiben
und die Herbeiſchaffung eines Reſerverades abzu
warten Bis dieſes an dem Wagen befeſtigt war, erlitt
der Verkehr auf dieſer Straßenſtrecke eine empfindliche
Störung.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen,

Frankleben, 5. Aug. Das Auguſt Ströferſche
Grundſtück mit Kaufmannsgeſchäft geht durch Kauf
an den Bäcker Rath aus Schadendorf über. Die
Uebernahme erfolgt am I. Oktober d. J. Der Käufer
war bereits längere Zeit als Gehilfe hier tätig.

v. Döllnitz, 4. Aug. Vor einigen Tagen wurde
einer Witwe von hier aus ihrer Wohnung ein Porte
monnaie mit 17 Mk. geſtohlen. Als ſich die Frau auf
nur kurze Zeit aus ihrer Wohnung entfernt hatte, be
nutzte der Dieb die Gelegenheit, um aus dem Schreib
tiſch die genannte Summe ſamt dem Portemonnaie zu
ſtehlen. Jedenfalls muß der Dieb, der bis jetzt nicht
erwiſcht werden konnte, mit der Ortlichkeit ſehr ver
traut geweſen ſein. Die ungünſtige Witterung der
letzten Tage hat die Ernte etwas aufgehalten. Jn
hieſiger Flur findet man ſogar noch Roggen auf dem
Stiel, ſodaß die Ernte wohl noch dieſen Monat dauern
wird. Hoffentlich wird die diesjährige Ernte, die
durchweg eine gute iſt, nicht noch durch anhaltende
Niederſchläge beeinträchtigt.

v. Döllnitz, 5. Aug. Die ſogenannte „Land-
grafenſchlucht“ hier neben dem neuen Schul
gebäude iſt ſchon oft vom Beſitzer für den öffentlichen
Verkehr durch einen Schlagbaum geſperrt worden, und
mit Recht, da dieſer Weg dem betreffenden Beſitzer ge
hört. Aber immer wieder iſt die Barriere heimlich ab
geſägt und beſeitigt worden. Sogar der frühere Ein
gang zur Schule für die Schulkinder iſt vom Beſitzer
dieſes Weges vernagelt und geſperrt worden, ſodaß
ſich die Gemeinde genötigt ſah, einen mit bedeutenden
Geldkoſten verknüpften neuen Eingang zu ſchaffen.

zu wirken.
8 Dürrenberg, 4. Aug. Die Erdarbeiten zum

Bau unſerer Gasanſtalt gehen rüſtig vorwärts.
Die Legung der Hauptleitungsröhren hat ſchon nach
der D. Ztg. in verſchiedenen Straßen ſtaktgefunden und
dürfte bald vollendet ſein. Jetzt bietet ſich den Ein
wohnern, die ſich noch nicht entſchloſſen haben, ſich
anzuſchließen, die günſtige Gelegenheit, ihre Anmeldung
zu vollziehen, da ſpäter keine Vergünſtigungen mehr
gewährt werden können.

g. Radewell, 3. Aug. Jn der letzten Sitzung
des Aufſichtsrates der hieſigen Papierfabrik wurde
beſchloſſen, der für Ende Oktober einzuberufenden
Generalverſammlung bei reichlichen Abſchreibungen
und Rücklagen eine Dividende von 15 Prozent für
das Geſchäſtsjahr 1907/08 vorzuſchlagen.

m. Beeſen, 3. Aug. Nach der dem Ortvorſtande
und der Gemeindevertretung vorgelegten Gemeinde
rechn ung betrugen für das abgelaufene Steuerjahr
die Einnahmen 18 606,69 Mk. die Ausgaben 17361,92
Mark, ſo daß ein Beſtand von 1244,77 Mk. verblieb.
Die Rechnung wurde geprüft und richtig befunden, ſo
daß dem Steuererheber, Herrn Sachſe, Entlaſtung er
teilt wurde.

8Roßleben, 4, Aug. Von dem ſeit Sonntag
vor acht Tagen verſchwundenen Kinde des
Glaſers Carl iſt nun noch immer nichts bemerkt
worden und ſo nimmt der Gedanke, daß an dem Kinde
ein Verbrechen verübt worden iſt, immer mehr greif
bare Form an. Wäre das Kind nur in die Unſtrut
gefallen, ſo würde es in anbetracht der Jahreszeit be
reits an der Oberfläche treiben und irgendwo ge
landet ſein; hätte es ſich nach irgend einem Nachbar
orte verlaufen, ſo wäre es längſt wieder zurückgebracht,
da das Verſchwinden des Kindes im weiten Umkreiſe
durch die Preſſe publiziert worden iſt. Das arme
Kind kann alſo nur entweder umgebracht und der
Leichnam irgendwo verborgen ſein oder es iſt mit irgend
einem Gegenſtand beſchwert in die Unſtrnt geworfen
worden. Die Eltern des Kindes haben bisher alles
mögliche getan, eine Spur zu entdecken und es iſt wohl
nun die höchſte Zeit, daß die Staatsanwaltſchaft ein
greift, um die Sache zu verfolgen.

S Freyburg, 4. Aug. Der vermißte Maurer-
geſelle Auguſt Döbel wurde geſtern nachmittag am
Rechen der hieſigen Holzſchleiferei als Le ich e aus der

Unſtrut gezogen.

Wetterwarte.
5. Aug. Meiſt wolkig bis trüb, windig, ziemlich

kühl, Regenſchauer. 7. Aug. Abwechſelnd heiter und
wolkig, ziemlich kühl, vereinzelter und meiſt kurzer
Regenſchauer.
h

Zeppelins große Fahrt.
Die große Tat des Grafen Zeppelin, die von

ihm ſelbſt zum Beweiſe der Leiſtungsfähigkeit ſeines Luft
ſchiffs angebotene Fern fahrt, wurde Dienstag wenigſtens
zum Teil zur Wirklichkeit. Unbekümmert um die immer
höher gehenden Wogen von jubelnder Anerkennung und
kleinlicher Zweifelſucht hatte er ſeine Vorbereitungen ge
troffen, ruhig, als ginge es zu einem Morgenſpaziergange,
ſtieg er in aller Frühe von Friedrichshafen auf in Begleitung
weniger Getreuer und eines Reichskommiſſars. Als er ſich
in ſtolzem Fluge weiter und weiter von der Stätte jahre
langen Mühens entfernte, da wird er wohl gefühlt haben,
daß jetzt die Blicke ganz Deutſchlands, ja der
ganzen Welt aufihn gerichtet ſeien. Über Konſtanz,
Radolfzell, Schaffhauſen, Baſel, Mühlhauſen, Kolmar, den
Kaiſerſtuhl, Markolmsheim, Lahr, Straßburg i. E., Maxau,
Speyer, Mannheim, Darmſtadt, Laubenheim ging die Fahrt.
Und Jubel, Glockenklang, Kanonenſchüſſe kündeten dem
Erfinder den Dank ſeines Vaterlandes. Kurz vor Oppen
heim mußte das Luftſchiff wegen eines Motordefektes
niedergehen. Die Landung erfolgte ohne Unfall; die
Weiterfahrt wird ſich vorausſichtlich nur um kurze Zeit ver
zögern.Der Aufſtieg am Dienstag wird folgendermaßen
geſchildert:

Friedrichshafen, 4. Aug. Es liegt etwas in der
Luft. Mit dieſem Gefühl trifft man ſich auf den Straßen
und in den Wirtſchaften der Stadt. Aus dem intimſten
Kreiſe des Grafen Zeppelin war trotz aller Verſchwiegenheit
die Nachricht in die Offentlichkeit gedrungen, daß der Graf
ſich mit den größten Plänen für den nächſten Tag trage
und daß er in aller Frühe eine Probefahrt unternehmen
wolle, die er, falls alles gut gehe, ſofort zur 24ſtündigen
Mainzfahrt auszudehnen gedenke. Dieſe Nachricht wirkte
gewiſſermaßen elektriſterend und Friedrichshafen verbrachte
eine unruhige Nacht. Überall war das Thema die Fahrt
des Grafen Zeppelin. Man ſprach die verſchiedenſten Ver
mutungen aus und es gab auch Skeptiker, die von neuem
an Zwiſchenfälle und Unterbrechungen glaubten. Kaum
graute der Morgen, ſo war bereits der See von vielen
Boten und Seglern belebt, auch die „Württemberg“ ſtand
bereits unter vollem Dampf. Mit zunehmendem Tage
füllten ſich die Ufer des Sees mit Neugierigen. Plötzlich,
es kann ſo gegen 6 Uhr geweſen ſein, gleitet der
Ballon, der auf dem Schleppfloß ruht, langſam
in den See hinaus. Aller Blicke richten ſich nach
dem Luftſchiff. Vom Ballon ſchaut in luftiger Höhe
der jugendkliche Graf Zeppelin grüßend auf die Menge
herunter. In der Gondel haben inzwiſchen elf P erſonen
Platz genommen. Als Vertreter des Reiches wird als
Paſſagier Baron Baſſus genannt. Auch der 70jähri
Graf Zeppelin wird ſichtbar, ihm gelten freudige u

Tücherſchwenken von auſ 6 Uh:

in folgenden Depeſchen geſchildert
Konſtanz, 4. Aug. Graf Zeppelin war um 7 Uhr

15 Min. über Rudolfzell, um 8 Uhr über Schaffhauſen.
Baſel, 4. Aug. Graf Zeppelin iſt in Baſel eingetroffen.

Heute morgen 1/210 Uhr hat Zeppelin Baſel paſſiert. Der
Ballon kam aus öſtlicher Richtung vom Dünkelberg, über
fuhr den Rhein in einer Höhe von etwa 200 Metern,
ging über den Münſter hinweg, ſchlug eine zeitlang weſtliche
Richtung ein, machte eine ſtarke Kurve, wendete ſich dann
nordöſtlich wieder dem Rheine zu und fuhr den Rhein
entlang. Eine nach vielen Tauſenden zählende Volks
menge brachte Zeppelin ſtürmiſche Ovationen dar; die
Regierung ließ zu Ehren Zeppelins Kanonenſchüſſe ab
geben.

Mühlhauſen i. E., 4. Aug. Kurz nach 10 Uhr wurde
das Luftſchiff des Grafen Zeppelin von Mühlhauſen aus
über dem Rhein geſichtet mit Kurs rheinabwärts.

Colmar i. E., 4. Aug. Graf Zeppelin hat mit ſeinem
Luftſchiff um 11 Uhr den Kaiſerſtuhl paſſiert.

Straßburg, 4. Aug. Zehn Min. vor 12 Uhr kam
der Ballon des Grafen Zeppelin oberhalb Straßburgs an.
Um 12 Uhr 10 Minuten fuhr das Luftſchiff an dem mit
Fahnen geſchmückten Straßburger Münſter vorbei.
Es bewegte ſich anfangs niedriger als die Plattform, ging
dann etwas höher und fuhr in der halben Höhe des
Raumes zwiſchen Plattform und Turmſpitze am Turm
langſam vorüber, begrüßt von den jubelnden Zurufen
einer vieltauſendköpfigen Menſchenmaſſe, die die Straßen
dicht bevölkerte, die Dächer und ſelbſt Schornſteine erklettert
hatte. Dann beſchrieb das Luftſchiff hinter dem Münſter
einen Bogen nach dem Rhein zu, um die Richtung ſtrom
abwärts einzuſchlagen.

„Wolffs Telegraphiſchen Büreau“ iſt folgende Karte
zugegangen, welche aus der Gondel des Luftſchiffs über
Straßburg herabgeworfen wurde: Aus der Höhe über
Straßburg. Herrliche Fahrt. Richtung Mannheim. 4.
Auguſt 1908, 12 Uhr 10 Min. (gez.): Graf Zeppelin.

Maxau, 4 Aug. Der lenkbare Ballon des Grafen
Zeppelin fuhr um I Uhr 30 Min. auf der linksrheiniſchen
Seite unter den jubelnden Zurufen der vieltauſendköpfigen
Menge an der Stadt vorüber.Speier, 4. Aug. Um 2 Uhr 5 Min. nachm. überflog
das Luftſchiff des Grafen Zeppelin den Rhein bei der Schiff
brücke in der Richtung nach Mannheim. Der Ballon
kam von Hermersheim.

Mannheim, 4. Aug. Um 2 Uhr 40 Min. paſſierte
das Luftſchiff des Grafen Zeppelin unſere Stadt. Die
„Neue Badiſche Landeszeitung“ erhielt eine Karte aus
dem Luftſchiff, in der es heißt: Aus der Höhe über
Mannheim. Die Fahrt verläuft gut. Richtung Mainz
gez. Graf Zeppelin. Der Ballon nahm ſeine Richtung
den Rhein entlang nach Worms.



mittags hier,
abermals gelandet.

Darmſtadt, 4. Aug. Der Ballon des Grafen
Zeppelin wurde um 4/2Uhr weſtlich von Darmſtadt geſichtet.
Er ſchwebte gleichmäßig über der Rheinebene und ent
ſchwebte, lange ſichtbar, in der Richtung nach Mainz.

Als Teilnehmer an der Fernfahrt des Grafen
Zeppelin befinden ſich, wie ein Berichterſtatter meldet, in
der vorderen Gondel außer dem Grafen Zeppelin
Baron Baſſus, Oberingenieur Dürr, zwei Unterkapitäne
Und drei Monteure, in der mittleren Gondel der Neffe des
Grafen, Ferdinand, in der hinteren Gondel Ingenieur
Stahl und zwei Monteure.

Weiter wird gemeldet:
Frankfurt a. M., 4. Aug. Graf Zeppelin iſt bei

Laubenheim (Kreis Mainz) niedergegangen. Es ſoll
ein kleiner Defekt an der Steuerung, nach einer anderen
Darſtellung am Motor entſtanden ſein, der binnen kurzem
beſeitigt ſein dürfte. Es wird auch davon geſprochen, daß
die Landung eine freiwillige geweſen ſei.

Oppenheim, 4. Aug. Das Zeppelinſche Luftſchiff
landete um 5 Uhr 15 Min. auf dem Rhein. Die Landung
erfolgte ohne Unfall ganz langſam. Graf Zeppelin ſelbſt
ging an Land. Wie ein Lauffeuer hatte ſich in der Bevöl
kerung die Nachricht verbreitet, daß Zeppelin niedergehe;
eine zahlreiche Menſchenmenge beobachtete das Luftſchiff.
Bald erfuhr man, daß der Unfall erfreulicherweiſe gering
fügiger Art ſei, und daß die erforderliche Reparatur nur
wenig Zeit in Anſpruch nehmen werde; es heißt, Zeppelin
werde womöglich noch am Spätabend wieder aufſteigen und
die Fahrt fortſetzen.

Mainz, 4. Aug. Graf Zeppelin hat Mainz kurz
vor 11 Uhr paſſiert, hat über Biebrich gewendet und iſt
dann, anſcheinend über Worms, nach Konſtanz zurück
gefahren. Böllerſchüſſe kündigten das plötzliche, ganz
unerwartete Nahen des Zeppelinſchen Luftballons an.
Alle Welt ſtürzte aufgeregt zum Rhein. Die Menſchen
menge, von der ſich ſchon große Teile verzogen hatten, weil
man den Grafen gar nicht mehr erwartete, ſchwoll wieder
an und begrüßte das Nahen des Ballons mit ſtürmiſchen
Rufen.

Aber die Rückreiſe Zeppelins
lagen Mittwoch vormittag folgende Telegramme vor

Mannheim, 5. Aug. Graf Zeppelin hat um 1 Uhr
45 Min. Mannheim wieder paſſiert.

Stuttgart, 5. Aug. Graf Zeppelin hat nicht, wie
vermutet, ſeinen Rückweg wieder durch das Rheintal ge
nommen, ſondern er hat heute früh 4 Uhr bei Ettlingen die
württembergiſche Landesgrenze paſſiert und iſt um 5 Uhr
10 Min. in Ludwigsburg in Sicht gekommen.

Stuttgart, 5. Aug. Graf Zeppelin erſchien 6 Uhr
20 Min. über der Stadt und paſſierte ſie zunächſt in der
Fahrtrichtung von Norden nach Süden. Um 6 Uhr 40 Min.
befand er ſich noch über dem Stuttgarter Talkeſſel. Die
Begeiſterung der Stuttgarter über ihren großen Lands
mann iſt unbeſchreiblich. Das „Süddeutſche Korreſp.
Bureau erhielt vom Grafen Zeppelin folgende Karte
„Aus der Höhe über Stuttgart. Nach ereignisreicher Fahrt
heimkehrend 5. Auguſt 6,23 Uhr vormittags. Graf Zeppelin.“

Ein neuer Abſtieg Zeppelins.
Stuttgart, 5. Aug. Graf Zeppelin landete kurz vor

Uhr wegen Motordefektes bei Echterdingen auf freiem
Die Weiterfahrt erfolgt vorausſichtlich gegen

S r d e ez e d
r vorftuttgart entfernt,

Eine weitere Meldung
beſagt, daß der Graf wegen eines Motor-
defektes gelandet iſt. Vor 6 Uhr abends
kann eine Weiterfahrt des LTuftſchiffes voraus-
ſichtlich nicht erfolgen, da die Reparatur des
Motors ſo lange Zeit erfordert Von Stuttgart
aus iſt Militär zur Hülfeleiſtung ab geſandt worden.

Friedrichshafen ſind Hülfsmaunſchaften
xordert.

Der Ballon des Grafen Zeppelin zerſtört!
Eine niederſchmetternde Nachricht erhielten wir

telegraphiſch am Mittwoch in den ſpäten Nachmittags
ſtunden aus Echterdingen in Württemberg, wo das
Jeppelinſche Luftſchiff infolge eines Motordefektes
Mittwoch früh landen mußte. Ein gewaltiger Sturm
ſetzte plötzlich ein, trieb das Luftſchiff eine Strecke weit weg,
wo es dann in Flammen aufging und zerſtört wurde.
Das Telegramm lautet:

Echterdingen, 5. Aug. 6 Uhr nachm. (G. T. V.)
Bei einem plötzlich ſich erhebenden Sturm
riß der Ballon des Grafen Zeppelin ſich von
ſeinen Ankern los und flog etwa 200 Meter
weit weg. Gr neigte ſich dann mit der Spitze
zur Erde, weiße Raurchwolken zrigten ſich der
beſtürzten tanſendköpfigen Menſchenmenge und
plötzlich ſchlugen ans dem Ballon
mächtige Flammen empor, die ähn
gänzlich zerſtörten.

Die Teilnahme mit dem Geſchick des greiſen Erfinders
des lenkbaren Luftſchiffes wird in Deutſchland eine all
gemeine ſein. Hoffen wir, daß er trotz dieſes neuerlichen
Mißgeſchickes wieder an ſeine Aufgabe herantritt, um das
geſteckte Ziel voll und ganz zu erreichen.

h m

Citeratur, Kunst und lissenschaft.
Die Orientreiſe der Berliner Liedertafel

und die außerordentlichen Erfolge dieſes bekannten
Männergeſangvereins der Reichshauptſtadt weit im Oſten
Europas ſchildert ein Teilnehmer von dieſen Exodus, der
Muſikſchriftſteller Prof. Otto Leßmann, im neueſten (23.)
Hefte der Zeitſchrift „Moderne Kunſt (Verlag von
Rich. Bong, Berlin W. 57. Preis des Vierzehntagsheftes
60 Pf.) in friſchen Farben und mit großer Anſchaulichkeit.
Wir erfahren dabei zu unſerer Freude, wie ſehr unſere im
Orient lebenden Landsleute mit allen Faſern ihres Herzens
an der alten Heimat hängen, und wie namentlich auch
gerade dieſe Sängerfahrt dazu beigetragen hat, ihr und
unſer Gefühl der nationalen Zuſammengehörigkeit zu
ſtärken und zu ſtählen. Der anregenden Unterhaltung
dienen der Roman „Heilkes Turm“ von P. Steinmüller
und die fröhliche, ſo recht aus dem Leben ſchöpfende
Novellette „Auf der Brautfahrt“ von C. von Schimmel

Zack ſein bekanntes Viel und Vielerlei gibt. Sehr reich
haltig iſt der Bilderſchmuck des Heftes. So iſt auch dieſes
neueſte Heft der weitverbreiteten Zeitſchrift gleich vor
trefflich nach Jnhalt der Ausſtattung und kann zur Lektüre
in allen beſſeren Familien nur warm empfohlen werden.

Gerichtsver handlungen
1Halle, 4. Auguſt. (Strafkammer.) Der ſiebzehn

jährige, bereits wegen Diebſtahls mit einem Verweiſe vor
beſtrafte Schweizer Paul Fauſtel, jetzt in Lauchſtädt,
entwendete auf einem Gute in Raſch witz zwei Mit
ſchweizern während deren Abweſenheit 30 und 10 Mark.
5 Mark von ſeiner Diebesbeute verjubelte er, bevor er
gefaßt wurde. Die Strafkammer rügte ſeine Handlungs
weiſe als groben Vertrauensbruch ſcharf und verurteilte
ihn zu vier Monaten Gefängnis wegen ſchweren
Diebſtahls.

Vermischtes.
(Diebe in der Kirche.) In die Kirche zu Reinicken

dorf Weſt bei Berlin ſind in der Nacht zum Sonntag Diebe
durch das zertrümmerte Fenſter eingedrungen. Die Ver
brecher ſchraubten die ſilbernen Gerätſchaften auseinander
beſchmutzten die Bücher, den Altar, die Altardecke
und das Kruzefix in gemeinſter Weiſe. Ein Kaſten mit
Denkmünzen wurde zertrümmert und die Münzen geſtohlen.
Die Orgel verſuchten die Einbrecher zu zerſtören. Die Täter
ſind noch nicht ermittelt.

(Eine Gedenkfeier der Schlacht von Zorn
dorf) Vorausſichtlich wird die Gedenkfeier auf dem
Schlachtfelde von Zorndorf am 25. Auguſt dieſes Jahres
zur Erinnerung an die hundertfünfzigjährige Wiederkehr
dieſesSchlachttages ſich in ähnlicher Weiſe vollziehen,
wie die vorjährige Feier auf dem Schlachtfelde von Leuthen.
Truppen aus Küſtrin werden mit Abordnungen derjenigen
Truppenteile, die in der Zorndorfer Schlacht gekämpft
haben, vereinigt ſein. Beſonders wird das Regiment des
Gardes du Korps vertreten ſein, das damals die erfolgreiche
Attacke ritt, die mit entſcheidend für den Ausgang der
Schlacht war. Es verlautet, daß der deutſche Kronprinz
der Feier beiwohnen wird.

(Ein neuer Akt der Lynchjuſti z) wird aus
Newyork berichtet: Jn Grenvikle in Texas hatte ein
Negerburſche die Tochter eines Farmers angegriffen und war
dann geflohen. Sofort brachen alle männlichen Einwohner
bewaffnet auf, um den übeltäter zu fangen. Gegen drei
Uhr morgens gelang es den Polizeibeamten, den Neger feſt
zunehmen. Die Nachricht von der Verhaftung brachte die
Stadt in lebhafte Erregung. 6000 Leute verſammelten ſich
vor dem Gefängnis, ſie verlangten ſofortige Hinrichtung,
und als der Neger zur Gegenüberſtellung mit dem
Mädchen über die Straße transportiert wurde, bemächtigte
ſich die Menge ſeiner und ſchleppte ihn triumphierend nach
dem Marktplatz davon. Dort band man ihn an einen
Pfahl, häufte Holz und Sägeſpäne um den Unglücklichen,
tränkte ſie mit Ol und ſetzte den Scheiterhaufen in
Brand. Meterhoch ſchlugen die Flammen empor und in
das Triumphgeſchrei der rachegeſättigten Menge miſchten
ſich die Schmerzensrufe des gemarterten Opfers. Bald
brachte ihn der Tod zum Schweigen. Zehn Minuten ſpäter
waren nür einige verkohlte Knochenreſte übrig geblieben.

*Gorſchriftsmäßiges Sitzen in--der Kirche.)
Man ſchreibt aus Kokberg? Vom Rittergutsbeſitzer
vor Borke auf Hohenſee wurde der „Küſter“ W., der im
Hauptamt Lehrer iſt, wegen „nicht vorſchriftsmäßigen
Sitzens in der Kirche“ zur Anzeige gebracht. Ein eigen
artiger Grund zur Beſchwerde.

(Frau Toſelli.) Aus Heidelberg wird ge
meldet Frau Toſelli, die ehemalige ſächſiſche Kronprinzeſſin,
beabſichtigt, ihre Ehe ſcheiden zu laſſen und hat ihren
Rechtsanwalt beauftragt die erforderlichen Schritte ein
zuleiten. Als Grund der Eheſcheidung wird angegeben, daß ſie
eine unüberwindliche Abneigung gegen ihren Gatten hegt, die
ſich immer mehr befeſtigte. Das Ehepaar lebt bereits ſeit
längerer Zeit getrennt. Toſelli wohnt in Florenz und
verdient ſeinen Lebensunterhalt durch Klavierunterricht.
Frau Toſelli verhandelt durch ihren Rechtsbeiſtand augen
blicklich mit den ſächſiſchen Staatsbehörden, um Zuſtimmung
zu ihrer dauernden Niederlaſſung an einem Orte Ober
bayerns zu erwirken. Jn Hſterreich iſt ihr der dauernde
Aufenthalt nicht geſtattet. Jhr gegenwärtiger Aufenthalts
ort iſt unbekannt.

(105000 Mk. Entſchädigung.) Ein Kaufmann
B. fiel, als er ſpazieren ging, in ein Loch des Bürgerſteigs
und erlitt einen Beinbruch, durch den er ſchließlich dauernd
arbeitsunfähig wurde, ſo daß er aus dem Geſchäft aus
ſcheiden mußte. Darauf verklagte B. die Baufirma L.,
deren Arbeiter eine Trottoirplatte aufgehoben hatten, mit
Erfolg. Die Firma, die durch Verſicherung gedeckt war,
wurde zur Entſchädigung des B. verurteilt. Durch Ver
gleich erhielt B. dann 105000 Mk.

Ein unbequemer Name) „Leo Quintus Tolle
mache Tollemache de Orellanag Plantaganet Tollemache
Tollemache“ iſt der Name eines Leutnants im 2. Bataillon
des Lincolnſhire Regiments. Die Laſt dieſer Namenreihe
drückt ihn ſo ſchwer, daß er ſich am Montag in der „Times“
öffentlich von den zahlreichen Tollemaches befreite. Eine
Anzeige verkündete, daß der Träger dieſer Namenkollektion
ſich fortan nur Leo de Orellang Tollemache nennen würde.

(Tötungen und Verletzungen durch Auto
mobile.) Das neue ſtatiſtiſche Jahrbuch für das deutſche
Reich veröffentlicht wiederum eine Statiſtik über die Zahl
der Automobile und über die durch ſie herbeigeführten
Unglücksfälle. Die Zahl der durch Automobile in der Zeit
vom 1. Oktober 1906 bis zum 30. September 1907 verletzten
oder getöteten Perſonen beträgt 2564. Davon wurden
2419 verletzt und 145 getötet. Bei 1853 Perſonen erfolgte
die Verletzung durch Überfahren, bei 115 von insgeſamt
145 Getöteten trat der Tod gleichfalls durch Überfahren
ein. Der durch Automobile angerichtete Materialſchaden
beziffert ſich auf 880751 Mk. Nach der amtlichen Statiſtik
gibt es jetzt in Deutſchland über 36000 Automobile,
13771 von ihnen, alſo 40 Prozent, dienen Vergnügungs
nud Sportzwecken.

Neueste Nachrichten.
Stockholm 5. Aug. Die Mitglieder der ſchwe

diſchen Königsfamilie und das deutſche
Kaiſerpagar unternahmen geſtern nachmittag um
3 Uhr eine Spazierfahrt auf dem MälarSee mit dem

pfennig, während hinwiederum das reich illuſtrierte Zick Dampfer „Teſſin“. An der Tour nahmen außer dem

Gefolge noch der Miniſter des Außeren, der erſte Hof
marſchall, der deutſche Geſandte Graf Pückler und
andere Perſönlichkeiten teil. Die Tour dauerte zwei
Stunden An Bord wurde Tee ſerviert. Am Abend
um 7 Uhr 30 Minuten gab das Königspaar ein Fa
miliendiner für die kaiſerlichen Gäſte ſowie die Mit
glieder der ſchwediſchen Königsfamilie. Für das Ge
folge fand gleichzeitig Hofmarſchalltafel ſtatt. Gegen
9 Uhr wurde bei den ſchwediſchen Majeſtäten der Tee
genommen. Heute abend, als Abſchluß aller Feſtlich
keiten, wird eine glänzende Jllumination auf den Jnſeln,
die dem Schloß gegenüber liegen, auf den Schiffen und
auf Norrſtröm veranſtaltet. Die Abfahrt von Logards
krappen wird gegen 8 Uhr angetreten auf der „Hohen
zollern“ findet dann ein großes Abſchiedsdiner ſtatt,
worauf das Kaiſerpaar die Rückreiſe antritt.

Stockholm, 5. Aug. Der Kaiſer und der
König fuhren geſtern etwas vor 11 Uhr vormittags
mit Gefolge im Automobil zum Übungsplatz der Leib
garde zu Pferde. Jm Hofe der Regimentskaſerne
waren eine Eskadron in Feldausrüſtung und eine
Paradeeskadron aufgeſtellt. Nachdem die Monarchen
die Truppen inſpiziert hatten, und nachdem die
Paradeeskadron vorbeidefiliert war, beſichtigten ſie die
Kaſerne und die Ställe unter Führung des Oberſten
Grafen Oxenſtierna. Nach dem Beſuch in der Kaſerne
fand in der Reitbahn des Regiments eine
Vorführung im Springen und in anderen
bungen der Feldeskadron ſtatt. Auch Prinz
Karl war während des Beſuches anweſend.
Der Kaiſer drückte bei ſeinem Fortgang nach ein
ſtündigem Beſuch dem Chef des Regiments ſeine große
Zufriedenheit aus. Darauf begaben ſich die Monarchen
zum Muſeum, das mit ſichtlichem Jntrereſſe in Augen
ſchein genommen wurde. Bei ſeinem Fortgang dankte
der Kaiſer dem Chef des Muſeums Major von Frei
litzen, der die Führung übernommen hatte.

Breslau, 5. Aug. Die hieſigen Holzarbeiter
beſchloſſen in einer ſtürmiſch verlaufenen Verſammlung
mit 503 gegen 81 Stimmen, in den Generalſtreik
einzutreten.

Petersburg, 5. Aug. Dem Fürſten Obo
lenski, Chef des Kabinetts des Kaiſers, wurde ein
Portefeuille, das wertvolle, der Zarenfamilie ge
hörige Dokumente und Staatspapiere enthielt, ge
ſtohlen.

EConſtantine, 5. Aug. Ein ſtarkes Erdbeben
begann geſtern um 2 Uhr 20 Min. morgens. Das
Militärhoſpital mußte geräumt werden. Die Mauern
der Zuavenkaſerne drohen einzuſtürzen. An dem
Rathaus, dem Geſchäftsgebäude des Crédit foncier,
dem Theater und dem Marktgebäude ſind die Mauern
geborſten. Auf der Anhöhe Manſourah klafft ein
Erdriß von 200 Meter Länge und 50 Zentimeter
Breite. Man vermutet, daß mehrere Perſonen um
gekommen ſind.

Bombahy, 5. Aug. Eine Bande Hindus griff
das Miſſionshaus in Pandharpur im Bezirk
Poonga an und verletzte die Frau des Miſſtonars durch
Stockhiebe und Steinwürfe. Es ſind mehrere Ver
haftungen vorgenommen worden. Weitere Einzel
heiten fehlen.

Ehikago, 5. Aug. Der Waldbrand in
Britiſch-Columbig hat eine ungeheure Aus
dehnung genommen. Die Flammen greifen immer
weiter um ſich; es beſteht gar keine Hoffnung, ihrer
Herr zu werden, wenn nicht heftiger Regen eintritt.

r hh- T 5 TT1- cBerliner Getreide- und Produktenverkehr.
Berlin, 4. Aug. Jn übereinſtimmung mit der neuer

lichen kräftigen Aufwärtsbewegung an den geſtrigen
amerikaniſchen Börſen und auf die anhaltend unbeſtändige
und regneriſche Witterung zogen die Preiſe von Weizen
und Roggen weiter erheblich an. Das Geſchäft blieb in
deſſen klein, da Käufer und Verkäufer aus ihrer Reſerve
nicht heraustraten. Hafer und Mais ſtiegen im Einklang
mit Weizen. Rüböl war etwas feſter gehalten. Wetter
Unbeſtändig.

Weizen lok. inkl. Mk. Aug. Mk. Sept.203 00 208,25 202,50 Mk., Okt. 208,25- 208,50 vis
203,00 Mk., Dez. 2 3,25 203,50-203,00 Mk. Feſt.

Roggen lok. inl. 173,00-174,00 Mk. Aug.
Mark, Sept. 178,50-178,25-178,50 Mk., Okt. 180,00 bis
17926 179,50 Mk. Dez. 179,50 Mk. Feſt.

Hafer fein 174,00-188,00 Mk., do. mitt. 166,00 bis
173,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 161,00
bis 165,00 Mk., Aug. Mk., Sept. 163,75--163,50
Mk., Okt. 164,50 Mk., Dez. 165,50 Mk. Feſt.

Mais amerik. mix. 180,00-182,00 Mk., do. runder
158,00 163,00 Mk., Aug. Mk. Sept. Mk.
Geſchäftslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 27,25—29,50 Mk. Feſt.
Roggenmehl Nr. O und 1 22,40-25,20 Mk. Aug-

M. Sept. 2250 Mk., Okt. 22,65 22,60 Mk. Be
hauptet.

Rüböl loko Mk., Aug. Mk., Okt. 66,30
bis 66,50 Mk., Dez. Mk. Feſt.

Gerſte inl. leicht 150,00-157,00 Mk., do. ſchwer frei
Wagen u. ab Bahn 158,00--170,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen 137,00—148,00 Mk. leichte Mk., ſchwere

Mk., amerikan. Mk.
Erbſen inkl. u. ruß. Futterw. mitt. 174,00-186,00

Mark, do. do. fein 187,00—210,00 Mk.
Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,50

bis 12,50 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,50
bis 12,50 Mk.

Roggenklete netto ab Mühle exkl. Sack 11,50 bis
12,50 Mk.



Zwunesverstelgerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemein

ſchaft, die in Anſehung des in Frankleben
belegenen, im Grundbuche von Frankleben,
Band 2, Blatt 44, zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen
der Witwe Marie Roſine Schiller geborenen
Günther und deren Sohnes Heinrich
Wilhelm Schiller zu Frankleben einge
tragenen Grundſtücke Wohnhaus in Frank
leben, Müchelnerſtraße 4, mit kleinem Hof
raum und Hausgarten, mit einem jährlichen
Nützungswerte von 36 Mark nebſt den dazu
gehörigen Ackergrundſtücken, als

a. Plan 99, Kartenblatt 2, Abſchnitt 122,
Acker 10 a, 80 qw, mit einem jährlichen
Reinertrage von 1,89 Talern;

b. Plan 281, Kartenblatt 1, Abſchnitt 89,
Garten 3 a 80 qm, mit 0,75 Talern
Reinertrag

e. Plan 324, Kartenblatt 1, Abſchnitt 178,
Garten 2 a, mit 0,24 Talern Rein
ertrag.
Gebäudeſteuerrolle 46

beſteht, ſollen dieſe Grundſtücke

am 10. Oktober 1908,
nachmittags 2 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht im
Erbis ſchen Gaſthofe in Frankleben ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 31. Juli 1908.
Königliches Amtsgericht, Abteilungs.

Klee-Verkanf.
Sonnabend den 7. Augnſt er. abends

7 Uhr, ſoll auf dem Leunger Pfarr Feld S
plane, am Spergauer Wege gelegen, I
Morgen Klee an Ort und Stelle öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

L. Diebener.,
Ausgekämmtes Damenhaar

kauft Alfred KlIuge, Friſeur,
Bahnhofſtr. 10.

Ein Ziegenbock,
weiß, ohne Hörner, zu verkaufen

Hirtenſtraße 9.
Ein gutes Arbeitspferd,

braun, 8 Jahre alt, zu verkaufen
Oberbeung Nr. 20.

20oldhaſsig. Dwerghannenen
zur Zucht zu verkaufen Elodigkauerſtr. 29
Maurer u. Jimmererhandwerkszeng

zu verkaufen Hirtenſtraße 11.
Sin doppelsiſeiger Sinder-

sportwagen,
gut erhalten, auch zum Beſpannen geeignet,
iſt billig zu verkaufen.
Exped. d. Bl.

Grundſteuerbuch Artikel 85.

Pertig
Wo? ſagt die gügel, Bruteier aller Raſſen Katalog

gratis.

quelle Leißling a. S.

Das beſte und bekömmlichſte
und dabei billigſte alkoholfreie Erfriſchungsgetränk

iſt der

PFefsslinger Mönſer- Se Primien-Sehreiben.
(hergeſtellt garantiert aus friſchen Aepfeln),
mitteln. Erhältlich in faſt allen Geſchäften ur

C. Hemmiekce, Vorwerk 16.

frei von Ather und Konſervierungs
ud durch die Niederlage der Köhler-

7

Prämien-Schreiben.

von Schiller.
Abzugeben bis 25. d. M.

Am 25. Auguſt abends 81 Uhr,
Vereins-Wettschreiben.

Ubungsabende Dienstags und Freitags.
Ccqcèj]] 53!c3!c-S—S

Zur Nachkur

r

alten iSe gut und billig im

haus

empfehle in ſachgemäßer Ausführung:
Fango und Moorpackungen, Schmiedeberger Moorbäder.

Kohlenſaurxe Bäder, auch mit Soole und Fichtennadel.
ftrahlungen mit Dampf. Ruſſ. ir. röm. Bäder.
und Heißlufthäder DBampf u. Warmvad, Leungerſtraße 10.

„„;„J J „J [[„=S J

Gummiwaren

a

Neu

Plfenbeinfarbig
D.

Beſter hygieniſcher farbloſer Kinderſauger, a Stück von
15 Pf. an, alle anderen Sorten von 4 Pf. an, Beißringe
von 8 Pf. an, Wilchflaſchen von 8 Pf. an, Milchflaſchen
garnit. von 20 Pf. an, Meilchflaſchen mit Zinnanſätzen von

S. 75 Pf. an ſowie Soxhlet-Aparate nebſt Erſatzteilen er

GotthardtGrahneis, ſtraße 26

Stenographen- Verein „Stolze“.
Sonnabend den

8. Auguſt
Familienahend

in Meuſchau.
(Kaffeehaus.)

Abmarſch 8/2 Uhr
von derWaterloo
brücke.

Unſere ſonſt ein
geladenen Gäſte

ſind uns herzlich willkommen.
Der Vorſtand.

Kretschmers Restauratſon.
FreitagL Schlachtefeſt.

ſteht bei mir wieder eine
gute friſchmilchende

89 T eKühe m. Kälbern
preiswert zum Verkauf.

Hevedenmreich,
Crumpa bei Mücheln

Von Donnerstag den 6. d. M. ab

Telephon 39.
Ausgekämmtes Haar

kauft fortwährend zu höchſten Preiſen
Gotthardtſtraße 17.

Lichtbad

elioge,
Einlege

und Salatgurken
empfiehlt

C. Heuschkel, Leungerſtr. 12

häuſer, Zucht- und
Brutapparate, Leg

ſie mohſreſche Kartoſteſn, e
Obst- und Grümwaren

empfiehlt billig
Frau Anng Sommer, gr. Ritterſtr. I. S

12 Markt 12.
Schuh und Stiefel

waren,
alle ſo große n n n
ut e n a

R. Schmidt, Markt 12.

pezial-Werkstatt
für

Fahrrad-
und

Motor-Reparaturen,

S Gruden,
Demmerherde

empfiehlt
termann Müller, Feder Sümenhut zum An--

Schmaleſtraße 19.

J empfiehlt

Frifz

Geflügelpark i. Auerbach, Heſſen.

ſch

Büchſenfleiſch
(kein amerikaniſches)

von friſcher Sendung in hochprima
Ware

a Pfd. 1 Mark

Schanze.
e

Brautleute
kaufen zu jeder Einrichtung genau paſſende

aufſtellhare Gefngel-

ſowie repariere billigſt.

Weißenfelſerſtr. 9. Fernſprecher 320.
Kohlenſaure Sol u. Fichten

nadelbäder
wirken mild und beruhigend bei

Herz und Nervenkrankheiten.
Elektriſche Lichtbäder

bei Rheumatismus i. allen
ſeinen Form.

Rer-Konſervengläſer
weiſen

anderen ge
genüber ver
ſchiedene Vor

tkeile auf.

Rex Gläſer
ſind billiger
als div. an
dere Syſteme.

Man über
zeuge ſich.

Otto Bretschneider,
EiſenwarenHandlung, kl. Ritterſtraße 5.

Liefere dauerhaftes

Wasehgefäss
H. Wengler, Preußerſtraße 10.

ſtreng neuzeitliche
Teppiche, Tischdecken,

Lambrequins, Uebergardinen,
Portiéren, Läuferftoffe, Linoleum,

Tapeten, Möbelbezüge 2c
allerbilligſt bei

Paul Thum,
Chemnitz,

Von der Reise zurücſe,

Empfehle mich als ärztlich geprüfte
FRAaSSGCUSG

Frau L. Hetzscholdt, Wilhelmſtr. 6.

A. Mtrouv.
2 Chemnitzer Straße 2.

Preisl. u. Skizzen bereitw. u. fr.

Wolſſändige Auſhſim

des Puhgeſchäfts

z Sunltütsholonne
der freiwilligen Feuerwehr.

Freitag d. 7. Aug., abends 81/2 Uhr,

UebungAntreten am Gerätehaus.
Das Kommando.

Zurgstrasse 6.

R Telephon 300.

Carfenbalr ſereln,

im „Tivoli“.

Donnerstag den 6. Auguſt, abends 81/2Uhr,

Auswahl e

Dauer Restuuraſon.

W Schlachtefeß.
HeuteO gchlaehtefest.

F. Dahn, Unteraltenburg 55.
Schlachte Freitag ein

Schw ein
und verkaufe Sonnabend

Fleiſch und Wurſt.
Beſtellungen bis Freitag vormittag er

beten.
S Frau Probsthain, Johannisſtraße 1.
Stricken wird angenommen.

Frau Küntzel, Neumarkt 70.
Ein Mann inebeſten Jahren, ſeder Ar

beit fähig,
S ſucht Beſchäftigung.
S Näheres Entenbplan 3, im Laden.

Achtiger Geſchirrführer
ſofort geſucht. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

Freitag und Sonnabend eine
Frau zum Reinemachen

geſucht Dammſtraße 15, part.
Für ein 15jähriges Mädchen wird

Dienſt geſucht. Näheres
Oberbreiteſtraße 4.

Ruhig. geſettes Schulmädchen,

am liebſten in der Nähe der Gutenberg-
ſtraße wohnhaft, wird für einige Stunden
des Tages zum Ausfahren eines Kindes
zum 15. Auguſt geſucht.
Frau Anna Böttener, Gutenbergſtr. 11.

Zum 15. Auguſt oder I. September
wird ein

Kindermüdchen
für die Altenburger Kinderbewähranftalt
geſucht.

Suche für ſofort

perfekte ältere Köchin
nach Halle bei 35 Mk. Lohn pro Monat,
auch ſofort und 1. September jüngere und
ältere Hausmädchen in vorzügliche Stellung
Frau D. Wengler, Stellenvermittlerin,

Preußerſtraße 10.

Ein sauberes Nadchen,
nicht unter 18 Jahren, findet Stellung nach
auswärts bei 50 Taler Lohn. Näheres

Hälterftraße 36, part.
Zu melden abends zwiſchen 7—8 Uhr.
Ein ordentliches

Mäcdcehen,
welches Oſtern die Schule verlaſſen hat, zu
leichter häuslicher Arbeit für 1. September
geſucht Schmaleſtraße 2, im Laden.

Ehrliches ſauberes Mädchen, 15 16
Jahre alt, als

Auf wartung
für vormittags ſofort geſucht. Näheres in
der Exped. d. Bl.

Junges Mädchen
Frau per ſofort als

Aufwartung
geſucht. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

W Der heutigen Geſamt- Auflage
liegt ein Proſpekt der Firma Strat mann

oder unabhängige

Verſammlungfülhen 2,50 Marl. K Neyer, Bielefeld, betr.
Der Vorſtand. wendung beim Einmachen, bei.

Salicylver
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. R oßner Merſeburg.
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